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Parlamentariſche Rückblicke.

Als der Fortſchrittspartei alle Ausſichten auf eine Budget
berathung für den Winter 1883-—84 genommen waren uud als
ſie einſah, daß ſie in ihrem Kampfe gegen die Kaiſerliche Botſchaft
vom 14. April den Kürzeren gezogen hatte, benutzte ſie die Be
rathung der Gewerbenovelle und des Krankenverſicherungszeſetzes
zu um ſo heftigerer agitatoriſcher Bekämpfung der Regierungs
politik; galt es doch für ſie, nunmehr der von der Regierung ein
geleiteten und auf Grund des in der Kaiſerlichen Botſchaft vom
17. November 1881 niedergelegten Programms in Angriff ge-
nommenen poſitiven Reformarbeit Hinderniſſe über Hinderniſſe
zu bereiten. Beide Entwürfe waren im Mai 1882 dem Reichs
tage vorgelegt und neben dem Unfallverſicherungsgeſetz Com-
miſſionen zur Vorberathung überwieſen worden. Da es bei der
Schwierigkeit der Aufgabe nicht möglich geweſen war, die Arbei-
ten ſchnell zu erledigen, und da andererſeits die Vorarbeiten, ſo
weit ſie gediehen waren, für die parlamentariſche Behandlung
nicht verloren gehen ſollten, war der Reichstag, ſtatt geſchloſſen
zu werden, am 16. Juni bis zum 30. November vertagt worden
auf dieſe Weiſe konnte mit dem Wiederzuſammentritt des Reichs
tags am 30. November die Arbeit in den Commiſſionen dort
wieder aufgenommen werden, wo ſie im Sommer unterbrochen
worden war. Nach Beendigung der commiſſariſchen Vorbe-
rathungen konnte die zweite Berathung der Gewerbenovelle im
Plenum am 5. April, die zweite Berathung des Krankenverſiche
rungsgeſetzes am 19. April ihren Anfang nehmen.

Während die Gewerbenovelle die Beſeitigung vieler in der
Praxis als ſolcher hervorgetretener Auswüchſe der Gewerbefrei
heit bezweckte, ſollte das Krankenverſicherungsgeſetz für die Arbeiter
eine Organiſation ſchaffen, welche ihnen im Falle der Krankheit
und hiermit verbundener zeitweiſer Arbeitsunfähigkeit eine Sicher

eit für die Fortführung ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz gewährt,du daß ſie gezwungen ſind, zu ihren Erſparniſſen und zur Ver

äußerung ihrer Habe Zuflucht nehmen zu müſſen. Beide Vorlagen
richteten ſich gegen ſociale Uebelſtände, wenngleich die Gewerbe-
novelle mehr den Bedürfniſſen der öffentlichen Moral und ſtaat
uichen Ordnung, das Krankenkaſſengeſetz hingegen den materiellen
Exiſtenzbedürfniſſen des Arbeiterſtandes Rechnung tragen ſollte.

Beide Ziele waren nicht nach dem Herzen der fortſchritt-
lichen Oppoſition, welche vielmehr in den Entwürfen eine Beein-
trächtigung der perſönlichen Freiheit und in dem ihnen zu Grunde
liegenden reformatoriſchen Gedanken den Jnbegriff aller
„Reaktion“ erblickte. Gerade hier zeigte ſich ſo recht deutlich das
Weſen der fortſchrittlichen Grundanſchauungen: die Entwürfe ver
traten das Jntereſſe der Geſammtheit, welches gebieteriſch fordert,
daß ſich die perſönliche und individuelle Freiheit und Willkür,
weil ſie ſonſt zu einer Vergewaltigung und Schädigung anderer
Individuen und der Geſammtheit führen könnte, den Intereſſen
und Forderungen der Allgemeinheit zum Wohle des Ganzen unter
ordnet und ſich gewiſſe Beſchränkungen auferlegt; die demokratiſche
Oppoſition aber hielt und hält die Fahne perſönlicher uneinze-
ſchränkter Willkür hoch, in der Meinung, daß die Intereſſen der
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Die Trader.

Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

„Der Häuptling ſelber“, verſetzte Saavedra lebhaft, „Ca
ramba, es ſollte mich kaum überraſchen, käme er, um einen neuen
Vergleich anzubieten. Es wirkt bei ihm die Furcht ver einer Be
ſtrafung durch die Regierungs Dragoner;“ dann beobachteten
Alle aufmerkſam den ſich Nähernden.

Nachdem Maſchete oben auf der Ebene eingetroffen war,
hielt er in grer Schußweite ſein Pferd an. Zum Zeichen daß
er unbewaffne komme, ſtreckte er beide Arme empor, worauf er
winkte, daß er mit Jemand zu ſprechen wünſche.

Saavedra erhob ſich und ſchritt in des Dolmetſchers Be
gleitung zu ihm hinüber.

„Jch dächte, wir wären fertig mit einander“, redete er ihn
ohne Säumen an „nachdem Maſchete ſeine Büchſe auf ein un
ſchuldiges junges Mädchen abfeuerte, kann ein Mann nicht mehr
mit ihm verhandeln.

„Jſt Taloto von meiner Kugel getroffen worden fragte
der hinterliſtige Häuptling, „wer Jemand nur erſchrecken will,
hütet ſich ihn durch den Kopf zu ſchießen. Aber mein Freund
hat mein beſtes Pferd getödtet. Soll ich zu Fuß in's Dorf zurück
kehren, damit die Weiber mich verlachen?“

„Das iſt Deine Sache“ lautete Saavedra's Antvwort,
„Deine Schuld war's wenn Du ein Pferd verlorſt. Schoß
t Dich ſelber durch den Kopf, ſo geſchah nur das, was Du ver

ienteſt.“
„Mein Freund wird mir ein anderes Pferd geben“, erwiderte

der Häuptling finſter für Saavedra ein Zeichen daß er ſeine
feindſeligen Abſichten aufgegeben hatte „er wird es mir gern
geben für eine gute Nachricht. Jch will ihm den Mann nennen,
welcher Taloto als kleines Kind raubte und mir übergab als
Eigenthum. Es war Spanker, der Mann mit der Narbe. Den
Schnitt über die Stirn erhielt er in der Nacht, als er mit
einigen Genoſſen das Haus niederbrannte, in welchem Tal-oto
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Halle, Mittwoch den 1. Auguſt.

Geſammtheit dabei am beſten ihre Rechnung finden. Wenn ähn
liche Grundſätze eine Zeit lang allgemeinere Geltung hatten ſo
hat doch die Erfahrung der letzten Jahre das Jrrthümliche einer
ſolchen Grundanſchauung bewieſen: das Verſtändniß für die
Nothwendigkeit einer ſtärkeren Wahrung der Geſammtintereſſen
hat mehr und mehr auch in den Kreiſen des gemäßigten Libera-
lismus zugenommen und der in der pratktiſchen Politik zunächſt
und zuerſt von dem Reichskanzler Fürſten Bismarck wieder
ſchärfer betonte Staatsgedanke iſt den weiteſten Kreiſen der Be
völkerung mehr und mehr zum Bewußtſein gekommen. Nur die
demokratiſche Oppoſition, im Verein mit den Vertretern des
wirthſchaftlichen Mancheſterthums, verſchließt ſich der Erkenntniß
von der Nothwendigkeit einer Erweiterung und Ausdehnung der
Aufgaben, Ziele und Zwecke des Staates und tritt trotz aller
Lehren der Geſchichte nach wie vor für die unbeſchränkte Will
kür des Jndividuums ein.

Das zeigte ſich in eclatanteſter Weiſe in ihrem Kampfe
gegen die in Rede ſtehenden Vorlagen. Als ob ſie die Anwälte
der Tingel-Tangel- Unternehmer der Gaſtwirthe, der Tanz-,
Turn und Schwimmlehrer, der Rechtskonſulenten und Heiraths-
vermittler, der Hauſirer, Handlungsreiſenden und Colportagebuch-
händler, ja aller Tänzer und Tänzerinnen ſeien, vertraten ſie die
perſönlichen Intereſſen dieſer Leute, die ſie als natürliche „Grund-
rechte“ ausgaben, während ſie die Wahrung der Intereſſen der
Geſammtheit und des Staates als „Knutenherrſchaft“ und
„Paſchawirthſchaft“ brandmarken und diejenigen, welche für die
Beſeitigung der Auswüchſe der Gewerbefreiheit eintraten, bei den
Wählern verdächtigen zu können glaubten. Der Eifer, den ſie bei
der Vertheidigung dieſes ihres doch ſchon längſt verlorenen
Poſtens bekundeten, zeigte, daß es ihnen beſonders darauf ankam,
die Stimmen der einzelnen Kategorien von Leuten, die ſich in
ihren privaten Intereſſen beeinträchtigt glauben, bei zukünf-
tigen Wahlen zu fangen, in der Hoffnung, daß die Macht
des Staatsgedankens bei allen diefen Jndividuen noch
nicht ſo groß ſei, daß ſie ſich nicht gern den Ver-
theidigern perſönlicher Ungebundenheit und Willkür in die
Arme werfen. Selbſt Vertreter des gemäßigten Liberalismus,
die ſich noch nicht ganz von ihren früheren Anſchauungen les-
reißen konnten, gewährten ihnen in einigen Punkten Hilfe. So
iſt es denn gekommen, daß nach vielem Hin und Herſchwanken
des Kampfes für und wider gewerbliche Reform einzelne Vor
ſchläge der Regierung nicht durchdrang en und daß demgemäß die
Rechtsconſulenten, Heirathsvermittler und ähnliche Gewerbe auch
in Zukunft nicht conceſſionspflichtig ſein und die Handlungs-
reiſenden keinen weiteren Beſchränkungen unterworfen ſein wer
den. Gleichwohl war der ſchließliche Sieg in den meiſten anderen
Punkten auf Seiten der Regierungsvorlage, insbeſondere bei
den den Colportagebuchhandel betreffenden Vorſchlag. Eine ſo
ſelb verſtändliche Beſtimmung wie die, daß Druckſchriften und
Bildwerke, „inſofern ſie in ſittlicher und religiöſer Beziehung

Verantwortl. Redacteur In Vertr. A. Goehring in Halle. 1883.

Weiſe die Majorität (172 gegen 146 Stimmen), war aber
ſchließlich die Veranlaſſung, daß die Nationalliberalen mit Fort-
ſchritt und Seceſſion zum Schluß gegen das ganze Geſetz ſtimm-
ten, das mit 160 gegen 127 Stimmen am 2. Juni angenommen
wurde. Der Liberalismus glaubt beſonders in der Beſtimmung
über die Beſchränkung des Colportagebuchhandels eine wirkſame
Waffe gegen die „Reaction“ zu haben. Er irrt ſich: die Mehr
heitsparteien, Conſervative und Centrum, welche bei der ganzen
Berathung überhaupt die Intereſſen der öffentlichen Moral und
Ordnung auf's Nachdrücklichſte vertreten haben, werden nicht
ſowohl wegen dieſer ihrer Geſammtſtellung als auch gerade wegen
ihrer entſchloſſenen Haltung bei der Bekämpfung der Schund-
literatur, mit deren Verbreitung das Volksleben vergiftet wird,
bei allen denen Beifall finden, denen die Intereſſen der Ge
en ſt über die Privatvortheile einzelner Gewerbtreibenden
gehen.

Das Endergebniß der Berathungen der Gewerbenovelle
zeigte, daß auch auf dieſem Gebiete die Fortſchrittspartei trotz
größter Anſtrengungen ohnmächtig war und daß die Majorität
der Regierung in ihrem Beſtreben, die Intereſſen der öffentlichen
Moral und der ſtaatlichen Ordnung auch im gewerblichen Leben
energiſcher zu wahren, feſt zur Seite ſtand.

Politiſcher Tagesbericht.
Am Montag Mittag 1 Uhr fand eine Sitzung des

Staats miniſteriums ſtatt.
Das Kultusminiſterium hat mittelſt Zirkularverfügung die

jenigen Grundſätze feſtgeſtellt, welche bei der Vertheilung
des durch den Staatshaushaltsetat pro 1883/84 auf jährlich
500000 normirten Fonds zur Unterſtützung bei den
Etat-Schulbauten beobachtet werden müſſen. Darnach ſoll
der Fonds zur Gewährung von Beihilfen an unvermögende Ge
meinden und Schulverbände für Neu, Erweiterungs und Re
paraturbauten von Elementarſchulen dienen und in dieſer Hin
ſicht an die Stelle des Allerhöchſten Dispoſitionsfonds bei der
General- Staatskaſſe treten, aus welchem fortan Gnadengeſchenke
zu dem gedachten Zwecke nicht mehr erbeten werden. Ausgaben,
zu welchen der Fiskus aus irgend einem Rechtstitel verpflichtet
iſt, dürfen aus dem Fonds nicht geleiſtet werden und bevor auf
ihn zurückgegangen wird, ſind zunächſt etwa vorhandene Provin
zial-, Stiftungs und Lokalfonds, aus welchen Schulbau Unter
ſtützungen gewährt werden können, in Anſpruch zu nehmen.
Das Bedürfniß zur Unterſtützung der Gemeinden und Schulver-
bände wird, ſofern nicht die durch die Zirkularverfügungen vom
2. November 1837 und 26. November 1873 angeordneten Jn-
dividualRepartitionen bereits aufgeſtellt ſind, fortan nicht mehr
wie bisher in dieſer, ſondern in analoger Weiſe wie bei der Ge
währung von Zuſchüſſen aus Staatsfonds zu den Lehrerbeſold
ungen nach Anhörung der Lokal und Kreisbehörden von der zu

Aergerniß zu geben geeignet ſind,“ vom Feilbieten im Umher ſtändigen Provinzialbehörde unter Mitwirkung der betreffenden
ziehen ausgeſchloſſen ſein ſollen, eine Beſtimmung, deren Richtig- Finanzſtation geprüft. Um zu verhüten, daß Unterſtützungs
keit auch jedes nicht politiſche Gemüth begreift, fand erfreulicher ſachen in größerer Zahl und mit größeren Bedarfsſummen als
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geboren worden. Er brennt keine Häuſer mehr nieder raubt
keine Kinder mehr. Drüben im Flußſande erſtickte er mein
Freund mag die Hände noch ſehen, welche Taioto raubten, Tajoto
mit der weißen Locke. Jch erkannte ihn aus der Ferne an ſeinem
Haar. Jch erkannte ihn an der Stimme, als er um Hilfe rief.
Jch ging hinüber und ſah in ſein Geſicht, bevor der Sand es
bedeckte; ich erkannte die Narbe auf ſeiner Stirn. Wenige Monate
iſt's erſt her, da ſaß er vor den Feuern der Kioways; Maſchete
hat ſcharfe Augen; er mußte ihn wieder erkennen.“

„Du erzählſt mir Dinze, die ich wußte“, erklärte Saavedra,
„aber Du erzählteſt mir auch Dinge die mir noch zweifelhaft.
Nun mag Maſchete noch einmal wiederholen ob ſeine Worte
Wahrheit.“

„Meine Worte ſind Wahrheit“ beſtätigte der Häuptling,
und ſchwer wie es ihm werden mochte ſich unter die eiſerne
Nothwendigkeit zu beugen ſetzte er hinzu: „Taüoto hat ge
ſprochen. Sie will zu den Weißen ziehen. Jch halte ſie nicht.
Will ſie zu mir zurückkehren mag ſie kommen. Mein Zelt iſt
offen. Doch was ſagt mein Freund iſt meine Entſcheidung ſo
viel werth, wie eins ſeiner Pferde

„Ein Pferd will ich Dir ſchenken“, antwortete Saavedra
ruhig, „jedoch nicht um der Nachricht willen daß es der ſchur
kiſche Spanker der dort ſo ſchrecklich endete ſondern weil es
Maſchete nicht ſelber geweſen welcher einſt die blutige Hand
nach dem Kinde ausſtreckte. Jch glaube ſeinen Worten, will nicht
weiter nachforſchen um anderer Leute willen. Wenn der Häupt-
ling ſieht, daß wir uns zum Aufbruch rüſten, mag er Jemanden
ſenden der das Pferd in Empfang nimmt. Ich will ihm ein
gutes Thier ausſuchen damit er in ſein Dorf einreite, wie ein
Häuptling, nicht wie ein gefangener Apache. Hat der Häuptling
mir ſonſt noch etwas zu ſagen

„Jch habe geſprochen“ erwiderte der Häuptling, und ſein
Pferd wendend, kehrte er zu ſeinen Leuten zurück.

„Er würde ſchwerlich ſolche verſöhnliche Geſinnungen offen-
bart haben, wäre die Uebermacht auf ſeiner Seite geweſen“, be
merkte Saavedra zu dem Dolmetſcher indem ſie langſam dem
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Lager zuſchritten, „das Pferd ſoll er indeſſen haben ſchon um des
Erfolges willen, welcher unſer Unternehmen lohnte.“

„Maſchete iſt der ſchlaueſte Jndianer, der jemals ſeine Hand
an fremdes Pferdefleiſch legte“, antwortete der Dolmetſcher, und
ſchweigend ſchritten fie weiter.

Des Häuptlings Mittheilungen und das mit ihm getroffene
Uebereinkommen wurden von Allen im Lager mit Befriedigung
aufgenommen. Trotzdem wurde beſchloſſen, daß die Grenzer noch
einen Tag mit den Tradern vereinigt bleiben ſollten. Roland
hatte ſich bis dahin ſchweigſam verhalten. Erſt nachdem die
Verhandlung zu Ende geführt kehrte er ſich dem alten Farmer
mit der Erklärung zu, daß wenn er keine Einwände dagegen erhebe,
er ihn nach den Anſiedelungen hinunter begleiten möchte. Bereit
willig ginz man auf das Anerbieten ein. Dann wendete er ſich
ernſten Blickes an Saavedra.

„Jch muß mir die Freude verſagen“, hob er an, „gemein-
ſchaftlich mit Jhnen und Gonzales der Mutter ihr Kind zuzu
führen. Mich ruft da unten Jemand, der meines Schutzes bedarf.
Sie vernahmen der erſchoſſene Anſiedler war mir nicht fremd,
auch nicht ſeine Frau und Tochter.“

Saabvedra reichte dem Freunde die Hand und antwortete im
herzlichſten Tone:

„So mögen Sie als ein wahrer Herzenstroſt in das ver
waiſte Haus einziehen wie ich mit Tal-oto unter das Dach der
Sennora trete freilich wir kommen die Klagen um eine
Todtgeglaubte in Jubel zu verwandeln. Sie hingegen die Thränen
der Verzweiflung nur milder fließen zu machen.“

Beide kehrten ſich Tal-oto zu wie um durch den Anblick
der lieb ichen märchenhaften Erſcheinung die Schatten welche
ihre Stimmung umdüſterten, zu verſcheuchen.

Beim Herannahen des Abends machte man ſich im Lager
der Kioways wie in dem der Trader reiſefertig. Pünkktlich ſtellte
ein junger KiowahKrieger ſich ein, um das verſprochene Pferd
in Empfanz zu nehmen. Faſt gleichzeitig brachen die ver-
ſchiedenen Geſellſchaften auf. Die Trader und Grenzer ritten
in's Thal hinab wo ſie ſich alsbald ſtromaufwärts wendeten
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es die vorhandenen Mittel geſtatten vorbereitet und von den
Provinzial Behörden an die Zentralſtelle gebracht werden, wird
jeder zuſtändigen ProvinzialBehörde diejenige Summe bezeich-
net, innerhalb welcher ſie ſich jährlich mit ihren Unterſtützungs
anträgen zu halten hat. Dieſe Summen werden vom Kultus-
miniſter bemeſſen und feſtgeſetzt.

Jn Betreff der kirchlichen Schulfeier des vierhundert-
jährigen Gedächtnißtages der Geburt Martin Luthers hat
der Cultusminiſter jetzt die erforderlichen Beſtimmungen erlaſſen.
Danach können unter evangeliſchen Schulen, von denen der Aller-
höchſte Erlaß vom 21. Mai ſpricht nur diejenigen verſtanden
werden, welche nach ihrem confeſſionellen Charakter der evange-
liſch unirten oder der lutheriſchen Confeſſion angehören. Was
in dieſer Beziehung die höheren Schulen betrifft, ſo findet der
Allerhöchſte Erlaß auf alle dieſe Schulen Anwendung, mag ihr
confeſſioneller Charakter durch die Stiftung und die Statuten
oder durch die geſchichtliche Entwickelung und den thatſächlichen
Beſtand feſtgeſtellt ſein. Solchen Schulen, welche ſtiftungs und
ſtatutenmäßig oder hiſtoriſch und thatſächlich der reformirten
Confeſſion angehören, bleibt es anheimgeſtellt, ob ſie im Einver-
ſtändniß mit den betreffenden kirchlichen Organen die Schulfeier
begehen wollen. Auf katholiſche Schulen, wiederum ohne Unter-
ſchied, ob dieſer katholiſch-konfeſſionelle Charakter ſtiftungs und
ſtatutenmäßig oder hiſtoriſch und thatſächlich beſtimmt ſei, findet
der Allerhöchſte Erlaß ſelbſtverſtändlich keine Anwendung. An
den paritätiſchen Schulen endlich ſoll die Feier für den evangeli-
ſchen Theil abgehalten werden. An der Feier ſollen alle Lehrer
und Schüler, welche der evangeliſch unirten oder der lutheriſchen
Confeſſion angehören, theilnehmen. Der 10. November iſt für
die theilnehmenden Schulen ein lectionsfreier Tag. Als noth-
wendiger und hauptſächlicher Theil der Feier iſt ein Vortrag des
Direktors oder eines Mitgliedes des Lehrercollegiums zu betrach
ten, welcher der F.ſtverſammlung die Bedeutung des Tages ver-
gegenwärtigt. Auf dieſen Vortrag findet ſinnentſprechende An
wendung der in dem Allerhöchſten Erlaß für das kirchliche Dank-
gebet ausgeſprochene Geſichtspunkt, daß es ſich nicht um den Lob
preis eines Menſchen ſondern um den Lobpreis Gottes für die
in der Reformation dem deutſchen Volk zu Theil gewordene gött
liche Gnade handele. Geſang der Schüler hat die Feier einza
leiten und abzuſchließen. Bethätigung der Schüler durch Decla-
mation u. ſ. w. bleibt der Erwägung der Direktoren unter aus-
drücklich dazu einzuholender Genehmigung des ProvinzialSchul
collegiums überlaſſen. Soweit die Räumlichkeit es zuläßt, ſoll
die Feier öffenklich ſein, event. im Kirchengebäude.

Dieſelben Anordnungen finden auch auf die ſtaatlichen
Präparandenanſtalten und die höheren Mädchenſchulen Anwend-
ung. Bei den Seminaren ermöglichen der rein confeſſionelle
Charakter dieſer Anſtalten ſowie die muſikaliſche Ausbildung
der Zöglinge und die faſt ausnahmslos günſtigen Raumverhält-
niſſe eine reichere Ausſtattung der Feier. Der Geſang ſoll mit
Orgelbegleitungſtattfinden, auch andere muſikaliſche Aufführungen
und Vorträge dürfen nicht fehlen.

Jm Weſentlichen ſollen dieſelben Grundſätze auch für die
Mittelſchulen c. zur Geltung kommen. Bei den übrigen Volks-
ſchulen läßt die große Verſchiedenheit in ihrer Einrichtung die
forgfältige Prüfung der Verhältniſſe geboten erſcheinen, doch ſoll
auch dort überall die Feier im Sinne des Allerhöchſten Erlaſſes
ſtattfinden. Alle evangeliſchen Schüler, auch die in katholiſchen
Schulen, haben jevenfalls einen ſchulfreien Feſttag. Die Feier
ſelbſt iſt fo einzurichten, daß ſie auf alle Kinder einen bleibenden
Eindruck macht. An Kirchorten iſt ſie daher möglichſt in die
Kirche zu verlegen und die Kinder ſind im feſtlichen Zuge in
dieſelbe zu führen. Schließlich wird den Lehrern es zur ernſten
Pflicht gemacht, ſich in ihren Anſprachen der Angriffe auf andere
Religionsgeſellſchaften zu enthalten auch bei der Wahl der Bücher,

welche etwa zur Vertheilung gelangen, iſt die entſprechende Rück-
ſicht zu nehmen.

Nachdem vor Kurzem die neue ärztliche Prüfungs-
Ordnung erlaſſen iſt, ſind nunmehr die mediziniſchen Fakul-
täten aufgefordert worden, diejenigen geeigneten Fachmänner zu
bezeichnen, welche zu Mitgliedern der Prüfungscommiſſion bezw.
zum Vorſitzenden und Stellvertreter deſſelben für das Prüfungs-
jahr 1883/84 eventuell zu ernennen ſein würden. Auch ſoll, wie
an unſerer Univerſität bereits geſchehen iſt, den Studirenden
bekannt gemacht werden, daß der Prüfungsordnung gemäß die
Anträge auf Zulaſſung zur Prüfung nicht mehr wie bisher an
die Univerſitäts-Kuratorien, ſondern an den Miniſter der Medi-

und damit das gräßliche Wahrzeichen im Strom umgingen.
Nach der Höhe hinauf begaben ſich die Kioways, wo ſie die ſür-
öſtliche Richtung einſchlugen. Eine halbe Stunde ſpäter da
lagen das Thal und die Höhe ſtill. Nur einige Wölfe um-
kreiſten argwöhniſch das erſchoſſene Pferd bevor ſie ſich an
daſſelbe heranwagten.

26. Kapitel.

Die Heimkehr.
Nach drei langen Märſchen, zu welchen die kühlen Nächte

mit benutzt wurden, waren die erſten Grenzer in ihre Landſchaft
zurückgekehrt. Des todtwunden Damerow Wunſch hatte ſich er-
füllt. Noch lebend war er von ſeinen Freunden unter das heimath-
liche Dach getragen worden. Schon vor dem Hofe wurde der
Trauerzug von Eugenie, welche das Kind führte, empfangen, je-
doch nicht laut klagend oder jammernd, mochte ihr Antlitz immer-
hin einen Ausdruck tragen, als hätte ſie ſich am liebſten zu dem
Sterbenden in das ihm ſichere Grab gelegt. Jhre Haltung war
eine gefaßte, beinah ſtarre; aber tiefer Schmerz ruhte in ihren
großen Augen, als ſie Damerow die Hand reichte und mit leiſe
bebender Stiwme ſprach: „Jch ahnte, daß meine Ruhe hier ein
gewaltſames Ende finden würde.“

Sie hob das wehklagende Mädchen empor, daß es den
Vater küßte, um von dieſem mit mattem Griff umſchlungen zu
werden.

„Nun will ich gern ſterben,“ ſprach er, nachdem Eugenie
das Kind zurückgenommen hatte, und die Augen ſchließend, duldete
er, daß die Männer die Bahre behutſam von den Pferden löſten
und mit derſelben Eugenie ins Haus nachfolgten. Bald darauf
lag er ſanft gebettet auf ſeinem Lager. Neben ihm ſaß Eugenie,
auf den Knieen das ſchluchzende Töchterchen, deſſen Händchen er
hielt. Traurig betrachtete er das liebliche Kind. Erſt nach einer
längeren Pauſe entwand es ſich wieder leiſe der wunden Bruſt:
„Mein Haus iſt beſtellt Lucie iſt bei Dir gut genug aufgehoben.
Mit treuem Rath und ernſter That werden Dir alle Nachbaren
beiſtehen, und daß ich noch Einiges mit Dir beſprechen kann, iſt
ein Segen, welchen ich während der letzten drei Tage nicht mehr
für möglich hielt.“

(Fortſetzung folgt.

zinal Angelegenheiten bis zum 1. November jeden Jahres ein
zureichen ſind.

Bei Beginn der SommerSchulferien, namentlich an
den beiden erſten Tagen derſelben, findet bekanntlich ein über-
großer Andrang zur Beförderung mit den Perſonenzügen von
Berlin und mehreren großen Provinzial Hauptſtädten nach den
Bade und Kurorten ſtatt, welcher mit Unzuträglichkeiten ſowohl
für das reiſende Publikum als auch für die Eiſenbahnver-
waltungen verknüpft iſt. Dies hat den Miniſter der öffent
lichen Arbeiten veranlaßt, die Königl. Eiſenbahn Direktionen zu
eingehender und ſorgfältiger Erwägung aufzufordern, welche Maß-
nahmen in Zukunft und auch in dem gegenwärtigen Sommer noch
für die Rückkehr der Reiſenden beim Schluß der Schulferien zu
treffen ſein möchten, um ſowohl das Publikum ohne Ueberfüllung
der Koupees angemeſſen zu befördern als auch die pünktliche Ab
laſſung und Weiterfahrt der planmäßigen Züge zu ermöglichen.
Die mehrfach getroffene Anordnung, einem planmäßigen Zuge
einen zweiten Theil folgen zu laſſen, ſei nicht immer geeignet. Es
entſtehe bei der Abfahrt des regelmäßigen Zuges eine nicht unbe
rechtigte Unruhe unter dem zurückbleibenden Theil der Reiſenden
wegen der Trennung von ihrem Gepäck und wegen Erreichung der
Anſchlußverbindungen. Es empfehle ſich daher, beim Beginn
und Schluß der SommerSchulferien Extrazüge nach und von
den Hauptpunkten der am meiſten aufgeſuchten Gegenden, wie
Hirſchberg in Schleſien, Thale im Harz, Eiſenach, Swine-
münde u. ſ. w. einzulegen. Dieſe Extrazüge würden der Zeit
nach getrennt von den regelmäßigen Zügen zu gehen haben. Um
das reiſende Publikum an dieſelben heranzuziehen, müßte daſſelbe
in geeigneter Weiſe rechtzeitig von den bezüglichen Anordnungen
unterrichtet werden. Um andererſeits die Eiſenbahnverwaltungen
in den Stand zu ſetzen, den Anforderungen des bezüglichen Ver
kehrs zu entſprechen, ſei dahin zu wirken, vaß das Publikum die
Billets rechtzeitig vorher löſe oder beſtelle, zu welchem Zwecke
vorübergehend beſondere Verkaufs- oder Anmeldeſtellen einzu
richten ſeien. Die Königl. Eiſenbahn Direktionen ſollen Sorge
tragen, daß die erforderlichen Einrichtungen möglichſt bereits bei
dem bevorſtehenden Schluß der diesjährigen Sommerferien zur
Einführung gelangen. Es bleibt vorbehalten, ähnliche Vor
kehrungen für den geſteigerten Verkehr zu Weihnachten und
Pfingſten in Ausſicht zu nehmen.

Die Gemeindeſteuern erreichen in den weſtlichen Pro-
vinzen bekanntlich eine außerordentliche Höhe. So wurden in
Duisburg im Jahre 1882 an Communailſteuern 776467
an Staatsſteuern nur 289 bezahlt. Letztere hatte gegen 1881
nicht zugenommen, während die Communalſteuern ſich von 756 679
auf 776467, alſo um faſt 20000 vermehrt hatten. Der
Handelskammerbericht von Duisburg knüpft an dieſe Mittheilung
folgende Bemerkung: „Die wachſenden Schul und Armenlaſten
legen den Wunſch nahe, daß den Communen durch Einfüh-
rung indirekter Steuern neue Einnahmequellen er-
öffnet werden.“

Aus dem Regierungsbezirk Magdeburg wird mitgetheilt, daß
die Maſchinen werkſtatt in Jlſeburg mehr Arbeit hat, als
ſeit Jahren, ſo daß ſie alle Kräfte anſtrengen muß, um den An
forderungen genügen zu können. Jn beſonders guter Lage befinden
ſich auch die Steinbrüche bei Gommern, Plötzky und Pretzien im
Kreiſe Jerichow I. Die Aufträge an dieſelben ſind ſo zahlreich,
daß ein erheblicher Theil zurückgewieſen werden mußte, und die
abgeſchloſſenen Lieferungen ſo groß, daß ſie auch mit Zuhilfenahme
aller Kräfte und durch Erweiterung des Betriebes kaum rechtzeitig
erfüllt werden konnten. Die erzielten Preiſe überſtiegen den
Durchſchnittspreis um wodurch die Löhne derartig ge-
ſtiegen ſind, daß ſie zwiſchen 2,80 und 3,50 .4 pro Tag
betragen.

Gegenüber vielſeitig in der jetzigen Erntezeit vorgekommenen
Fällen, in denen das ländliche Geſinde theils den Gehorſam ver
ſagt, theils unbefugter Weiſe den Dienſt verläßt, ſind die Be
ſtimmungen neuerdings veröffentlicht worden, wonach ſolche Wider
ſpenſtigkeit, abgeſehen von dem Rechte der Dienſtentlaſſung, die
Herrſchaft auch befugt, Geldſtrafe bis zu 15 Mk. oder Gefängniß

ſtrafe bis zu 3 Tagen zu beantragen. Bei Verabredung zu ge
meinſamem Ungehorſam oder Verlaſſung des Dienſtes kann Ge
fängnißſtrafe bis zu einem Jahre verwirkt werden. Dieſe Be-
ſtimmungen finden auch Anwendung auf das Verhältniß zwiſchen
ſolchen Handarbeitern, welche ſich zu land und forſtwirthſchaft
lichen Arbeiten, z. B. Erntearbeit auf Acker und Wieſe, Melio-
rationsarbeit, Holzſchlagen u. ſ. w., verdungen haben, und dem
Arbeitgeber oder den von ihm beſtellten Aufſehern. Die Herr-
ſchaften u. ſ. w. haben in den betreffenden Fällen ſofort Anzeige
bei dem Amtsvorſteher unter der Angabe zu machen, ob ſie neben
der Zurückſchaffung der entlaufenen Dienſtboten oder Arbeiter
auch die Beſtrafung derſelben beantragen.

Jn dem italieniſchen Miniſterrathe iſt am Montag die Ent
ſendung von Hilfe nach den von dem Erdbeben heimgeſuchten
Ortſchaften beſchloſſen worden. Die Behörden, das Militär und
die Geiſtlichkeit betheiligen ſich an dem Rettungswerke. Auch in
Serrara und Fontana hat das Erdbeben großen Schaden ange
richtet. Die Zahl der auf der Jnſel Jſchia umgekommenen Per-
ſonen wird nach den letzten Meldungen auf 3000 geſchätzt. Bei-
nahe die ganze Einwohnerſchaft von Caſamicciola liegt unter den
Trümmern der Gebäude, weil die Kataſtrophe in der Nacht er
folgte, als der größte Theil der Einwohner ſich in den Häuſern
befand. Die jetzt noch in den Straßen zerſtreut liegenden Leich-
name, von denen ſehr viele unkenntlich ſind, werden von einer
langen Reihe verzweifelnder Menſchen beſichtigt, welche ihre An
gehörigen ſuchen. Bis jetzt ſind etwa 500 Verwundete nach
Neapel übergeführt worden. Auch jetzt läßt ſich die Größe der
Kataſtrophe und des Schadens noch nicht vollſtändig überſehen.

Jn Mexiko hat am 26. Juli die Auswechſelung der Rati-
fikationen des deutſch mexikaniſchen Freundſchafts, Handels und
Schifffahrtsvertrages vom 5. Dezember v. J. ſtattgefunden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. Juli.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
Eiſenbahn-Stations-Vorſteher König zu Bitterfeld die Erlaubniß
zur Anlegung des i verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des
Königlich ſächſiſchen Albrechts Ordens zu ertheilen.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König empfing am
26. d. Mts. in Gaſtein den Vertreter des Auswärtigen Amtes,
Geſandten Wirkl. Geh. Legationsrath v. Bülow, ſowie am nächſt
folgenden Tage den Ober Hof- und Hausmarſchall Grafen Pückler
und am 28. Juli den Generallieutenant v. Albedyll zu Vorträgen.
Am 27. d. Mts. hatte Se. Majeſtät der Kaiſer des heftigen
Regenwetters wegen die beabſichtigte Ausfahrt unterlaſſen. Aller-

höchſtderſelbe erſchien jedoch am Vormittage des nächſten Tages,
trotzdem das Wetter nur wenig ſich geändert, zu einer Promenade
auf dem Kaiſerwege. Am 27. d. Mts. wie auch am nächſten Tage
waren keine Einladungen zum Diner ergangen, vielmehr dinirte
Se. Majeſtät an beiden Tagen allein. Am Sonntag wohnte
Se. Majeſtät nach der Promenade dem Gottesdienſte in der
evangeliſchen Kapelle bei, wo der Ober Hofprediger D. Kögel die
Predigt hielt. Das Wetter hat ſich aufgeklärt.

Jhre kaiſerl. und königl. Hoheiten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin nebſt den drei Prinzeſſinnen Töchtern
Victoria, Sophie und Margarethe hatten ſich geſtern Vormittag
9 Uhr zur Beiwohnung des Gottesdienſtes nach der Kirche zu
Bornſtedt begeben, von wo Höchſtdieſelben, nach Beendigung des
ſelben, wieder nach dem Neuen Palais zurückkehrten. Am Abend
zuvor waren die Staatsminiſter Dr. Friedberg und Maybach von
den kronprinzlichen Herrſchaften mit Einladungen zum Thee be-
ehrt worden. Heute Vormittag 7*/, Uhr kam Jhre kaiſerl.
und königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von Potsdam nach
Berlin, verweilte einige Zeit im hieſigen kronprinzlichen Palais
und kehrte hierauf Vormittags 10 Uhr wieder nach dem Neuen
Palais bei Potsdam zurück.

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm kam heute früh
zur Theilnahme an dem Artillerie-Exercieren von Potsdam nach
Berlin und kehrte nach Beendigung desſelben ſofort wieder nach
dem Marmorpalais zurück.

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl trifft mor
gen Abend nach mehrwöchigem Aufenthalt auf Saßnitz auf der Jnſel

Rügen mit ſeiner Begleitung von dort hier wieder ein. Se.
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Leopold, welcher ſich zu
letzt auf Panker in Holſtein zum Beſuch beim Landgrafen und
der Landgräfin v. Heſſen aufgehalten hatte, iſt bereits geſtern von
dort nach Jagdſchloß Glieneke zurückgekehrt. Jhre königl.
Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl beabſichtigt, wie
man hört, am 4. Auguſt ſich zum Beſuch an den herzoglichen Hof
nach Anhalt zu begeben.

Se. Hoheit der Erbprinz von Sachſen Meiningen
wird morgen aus Bayreuth in Berlin erwartet.

Der König von Griechenland iſt Montag Nachmit tag
zum Kurgebrauch in Wiesbaden eingetroffen.

Das Abſchiedsgeſuch des Viceadmirals Batſch iſt
mit folgender Allerhöchſter Kabinetsordre, welche von Gaſtein,
21. Juli datirt, iſt, genehmigt worden

„Jch erſehe zu meinem Bedauern aus Jhrem Geſuche vom
4. d. M., daß ſich der Erfüllung meines Wunſches, Sie noch ferner
dem Dienſt zu erhalten, Schwierigkeiten und Bedenken auch bezüglich
Jhrer Geſundheit entgegenſtellen, die ich mindeſtens als zur Zeit
begründet anſehen muß. Ich entſpreche daher Jhrer Vitte um Ver-
abſchiedung, indem ich Sie hierdurch mit der geſetzlichen Penſion
zur Dispoſition ſtelle. Zugleich aber behalte ich mir vor, bei ſich
darbietender Gelegenheit Jhre Wiederverwendung im Dienſt in Be
tracht zu ziehen und wünſche ich ſowohl dieſer meiner Jntention,
wie überhaupt meiner lebhaften Anerkennung der von Jhnen ge
leiſteten Dienſte noch beſonderen Ausdruck zu geben, indem ich Sie
hierdurch um Jhre nähere Verbindung mit der Marine dauernd
feſt zu halten à la suite des Seeoffiziercorps ſtelle.“

Auch Contreadmiral Berger, deſſen Abſchiedsgeſuch in der
Preſſe anfangs ſtark angezweifelt wurde, hat beim Ausſcheiden
aus dem Dienſt eine beſondere Anerkennung erfahren. Er iſt zum
Viceadmiral befördert worden.

Fürſt Bismarck wurde auf ſeiner Reiſe nach Kiſſingen
auf dem Bahnhof in Göttingen von einem zahlreichen Publikum
jubelnd begrüßt. Die Göttinger Freie Preſſe enthält über den
Empfang einen ausführlichen Bericht, dem wir Folgendes ent
nehmen:

Der Herr Bürgermeiſter Merkel ſtellte ſich Sr. Durchlaucht
ſofort vor, indem er bemerkte, daß er vor 6 Jahren die Ehre ge
habt habe, dem Fürſten den Ehrenbürgerbrief der Stadt Göttingen
zu überreichen. Der Fürſt erinnerte ſich deſſen, dankte freundlich
auf die Begrüßung und bemerkte lächelnd, indem er,den Blick über
die Köpfe der den Zug umgebenden Menſchenmenge gleiten ließ,
wobei er in nächſter Nähe die Mitglieder des Korps „Hannovera“
erblickte, welchem der Fürſt während ſeiner Studienzeit in Göttingen
angehörte: „Jch ſehe da die altbekannte Mütze. die ich auch vor
langen Jahren getragen habe.“ Einem Mitgliede ſeines alten
Korps, deſſen Geſicht verſchiedene „Schmiſſe“ zierten, rief der Fürſt
lächelnd die Worte zu: „Eine brillante Quart, Sie haben nicht
gut parirt.“ Dann bemerkte der Kanzler: „Es ſind jetzt 50 Jahre,
ſeitdem ich nicht in Göttingen war. Jch habe mich gefreut, beim
Vorbeifahren die alten bekannten Orte der Umgegend: Norten, den
Hardenberg, die Pleſſe und Weende wieder zu ſehen. Drüben liegt
ja wohl der Hainberg und nicht weit vom Bahnhof „der alte
Carcer.“ Auf eine bezügliche Frage des Herrn Bürgermeiſters ant-
wortete der Fürſt, daß er etwa 4 bis 6 Wochen in Kiſſingen zu
bleiben gedenke, daß er ſich lange Zeit ſehr leidend gefühlt habe
und noch fühle; er wolle froh ſein, wenn die Reiſe nach Kiſſingen
überſtanden ſei. Mehrere Male lüftete der Fürſt im Laufe der Un-
terhaltung den ſchwarzen Schlapphut, wobei die obere Partie der
Stirn noch deutlich die Spuren der eben erſt überſtandenen Gelb-
ſucht zeigte. Der Fürſt trug eine Brille mit ſehr großen Gläſern.
Nachdem der Waggon des Fürſten von dem Geleiſe Hannover-
Caſſel auf dasjenige der Bebraer Bahn übergeführt war, wurde die
Unterhaltung von Seiten des ſehr animirt ausſehenden Fürſten
fortgeſetzt. Der Herr Bürgermeiſter ſtellte den langjährigen Senior
des Korps Hannovera, Herrn Stud. Schirmer, dem Fürſten vor,
der als „alter Herr“ des Korps ſeinem jüngeren Korpsbruder
freundlich die Hand ſchüttelte, wobei er ſich nach deſſen Heimath
und dem Korps näher erkundigte, auch ſeine Freude darüber aus-
ſprach, „die alten Hannoveraner“ heute hier wiederzuſehen. Die
anweſenden Mitglieder anderer Göttinger Korps bemerkend, deren
Farben dem Fürſten noch in beſter Erinnerung waren äußerte
derſelbe: „Da ſehe ich ja auch die Sachſen, Bremenſer und Alt-
Braunſchweiger.“ Er bedauerte, der Einladung ſeines Korps zu
deſſen im Jahre 1875 ſtattgefundenen 50jährigem Stiftungskommers
nicht haben folgen zu können, ſprach von ſeinen alten Korpsbrüdern
Oldecop, Hunäus und Wuthmann, von denen er Letzteren in Ber
lin wiedergeſehen habe. Nachdem Herr Bürgermeiſter Merkel dem
Fürſten noch die herzlichſten Wünſche für eine recht glückliche Kur
ausgeſprochen hatte und der Zug nach einem Aufenthalt von 15
Minuten ſich in Bewegung zu ſetzen im Begriff war, brachte der
Bürgermeiſter Sr. Durchlaucht, „dem alten Göttinger Stu-
denten, dem Manne, der das deutſche Reich neu aufgerichtet habe
und deſſen Einheit begründete, dem großen Ehrenbürger un-
ſerer Stadt“ ein dreifaches patriotiſches Hoch aus, in weiches
die umſtehende Menge mit Begeiſterung einſtimmte, während ſich
der Fürſt vom Seſſel erhob und hoch aufgerichtet vom Fenſter aus
durch wiederholte Verbeugungen dem Publikum freundlich dankte.

Ein neuer Reblausherd im Ahrthale iſt in der
Nähe der im vorigen und vorvorigen Jahre desinfizirten Reb-
lausanſiedelungen bei Heimersheim an der Ahr aufgefunden
worden. Den Sachverſtändigen war das Auffinden einer
weiteren Anſiedlung inſofern nicht unwahrſcheinlich, als die Ent
ſtehung von Tochter reſp. Enkelkolonien, ſei es durch geflügelte
Inſekten oder Verſchleppung, in Anbetracht der jahrelangen An
weſenheit der Reblaus, der für ſie durchaus nicht ungünſtigen
Verhältniſſe, ſowie der ziemlich bedeutenden Ausdehnung des
Hauptherdes leicht möglich war. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß man zur Vertilgung der neuen Anſiedelung mit der gleichen
Energie vorgehen wird, wie es bei den früheren der Fall war.
Es wäre jedenfalls ſehr voreilig, wenn man ſchon jetzt den Aus
ſpruch thun wollte, es ſei die Vertilgung der Reblaus in dem
Gebiete der Ahr nicht geglückt; das Auffinden einer neuen An
ſiedelung giebt hierzu vorerſt keine Berechtigung, da daſſelbe de
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Eingangs erwähnten Anſchauungen nicht widerſpricht. Das
Syſtem der alljährlichen Unterſuchung der Weinberge in der
Nähe der ausgerotteten x die genaue Ueberwachung des
betreffenden Terrains u. ſ. w. ſind in erſter Linie geeignet, mit
großer Wahrſcheinlichkeit auf einen ſicheren Erfolg rechnen zu
dürfen.ſen Der Generallieutenant Graf Pappenheim iſt, wie

aus München vom 30. Juli berichtet wird, zum General der
Kavallerie und die Generalmajore von Kiliani und General
ſtabchef Graf Verie della Boſia ſind zu Generallieutenants
befördert worden.

Das Gerücht von dem Rücktritte des Finanz-
miniſters Ellſtädter wird von der „Karlsruher Ztz.“ amtlich
dementirt.

Ein Vandalismus ſeltener Art iſt am Donnerſtag
der „Bonner Ztg.“ zufolge in Bonn an vier Sandſteinfiguren
verübt worden, welche beſtimmt waren, neben verſchiedenen an
deren den Neubau der Stiftskirche zu zieren. Man fand die
ſelben Morgens dadurch verſtümmelt, daß den Figuren, welche
in einer SteinhauerWerkſtätte untergebracht ſind, die Naſen ab
geſchlagen worden waren. Jn empörender Weiſe iſt ferner,
wie uns aus Frankfurt a. M., 27. Juli, geſchrieben wird, die in
der Bockenheimer Anlage ſtehende Marmorbüſte Ludwig Börne's
durch eine gegen ſie geſchleuderte Flaſche Copirtinte beſchmutzt
worden. Schon vor einigen Jahren war die Büſte einmal mit
einer ſchwarzen Maſſe beſchmiert worden, welche nur ſchwer
entfernt werden konnte.

Von dem Erdbeben in Jſchia wird weiter berichtet:
Ein unbeſchreiblich dumpfes Getöſe begleitete das Erdbeben. Jn
Caſamicciola verdüſterten große Wolken das Firmament, überall
hörte man Stöhnen, Aechzen und Entſetzensrufe. Alles eilt dem
Meer zu, die vorhandenen Barken und Kähne wurden von den
Fliehenden im Sturm genommen. Jn Folge des Erdbebens
brach im kleinen Theater während der Vorſtellung durch den
herabfallenden Kronleuchter Feuer aus. Negapel ſelbſt bietet
einen troſtloſen Anblick dar, überall ſieht man Verwundete, zahl
reiche neapolitaniſche Familien hatten in Caſamicciola Wohnung
genommen. Die Negpeler Spitäler haben gegen den Andrang der
Bevölkerung durch militäriſche Wachen geſchützt werden müſſen.

Jn der ruſſiſchen Stadt Semenow iſt, wie aus Niſchni-
Nowgorod vom 30. d. gemeldet wird: eine Feuersbrunſt ausze-
brochen, welche gegen 180 Häuſer in Aſche legte.

Der ſpaniſche Geſandte Barca hat ſich am Sonntag
in NewYork im Albemarlehotel mittelſt eines Piſtolenſchuſſes
ſelbſt entleibt.

Tisza Eszlarer Prozeß.
Nyiregyhaza, den 30. Juli. Der Vertheidiger Eötvös

hielt heute ſein Plaidoyer und wies zunächſt den Ausſpruch
Szalay's zurück, daß die Vertheidigung die Belaſtungszeugen
durch ihre Fragen einer Tortur unterzogen habe. Szalay habe
ſeinerſeits die Angeklagten die ſeit Jahr und Tag ſich nun im
Kerker befanden, des Fanatismus und des Mordes geziehen, das
ſei für dieſelben gewiß mehr Tortnr geweſen, als für freie Zeugen
ein halbſtündiges Examen. Redner geht ſodann auf die Dokt. in
von dem rituellen Morde über und hält es für eine böswillige
Verleumdung, wenn gebildete Leute dieſelbe aufſtellen. Eötvös
berührt ſodann frühere Fälle, in welchen es ſich ebenfalls um
rituelle Morde gehandelt haben ſoll, und greift darunter beſonders
zwei heraus, um das Jrrthümliche jener Annahme nachzuweiſen.
Der Vertheidiger führt weiter aus wenn man ſage, die öffent
liche Meinung des Landes erfordere die öffentliche Schlußver
handlung, ſo müſſe er darauf hinweiſen daß dieſe öffentliche
Meinung, welche einen rituellen Mord annimmt im Volke gar
nicht vorhanden ſei, ſonſt hätte ja das Volk in Eszlar die Juden
ſchon längſt todtgeſchlagen. Er habe die öffentliche Verhandlung
geſchehen laſſen weil er die Hohlheit des Beweismaterials, die
Verkehrtheit des Verfahrens und den Widerſinn der Anklage
aller Welt ſonnenklar habe machen wollen. Der Anklage fehle
der objektive Thatbeſtand und das eigentliche Motiv. Die Eſther
Solymoſſy ſei verſchwunden, er ſei ſogar überzeugt, daß ſie auch
geſtorben iſt, aber daß ſie ermordet worden, darauf weiſe abſolut
Nichts hin und dennoch verlange man die Aufhellung des räthſel-
haften Verſchwindens von den Juden die keinerlei Macht in den
Händen haben, ja damals bereits im Kerker waren. Warum ver
langt man ſie nicht von den Organen des Gerichts und der Polizei,
welche zugleich die Pflicht dazu hatten? Der größte Fehler der
Unterſuchung ſei geweſen, daß dieſelbe den Mord durch Juden
im Tempel von vornherein annahm und nur auf deſſen Nachweis
ausging, ohne irgend welche andere Möglichkeit ins Auge zu faſſen.
Er ſei überzeugt, daß die Dadaer Leiche diejenige der Eſther
Solymoſſy ſei, und in dieſer Ueberzeugung habe er im November
vorigen Jahres die Exhumirung der Leiche verlangt. Das Er
gebniß der Leichenſchau habe alle ſeine Annahmen bewahrheitet.
Jm weiteren Verlauf griff der Vertheidiger den früheren Ver-
treter der Oberſtaatsanwaltſchaft in ſehr heftiger Weiſe an, ſo
daß der Präſident Veranlaſſung nahm, den Redner zur Mäßigung
zu ermahnen. Auf die ärztlichen Gutachten übergehend bemerkt
Eötvös, das Gutachten des Landesſanitätsraths könne ſchon des-
halb nichts beweiſen, weil demſelben keine Motivirung beigegeben
ſei. Das Gutachten der hieſigen Sachverſtändigen zeige auf
Schritt und Tritt eine ungenügende wiſſenſchaftliche Qualifikation

ihrer Verfaſſer. Dagegen ſchließe er ſich ganz den auf der Höhe
der Wiſſenſchaft ſtehenden Ausführungen der Peſter Profeſſoren
an. Der Redner verbreitet ſich alsdann über das ganze Ver
fahren in Dada und Eszlar, kritiſirt an der Hand der Ausſprüche
der Univerſitätsprofeſſoren die Befunde der hieſigen Aerzte und
kommt zu dem Schluſſe, daß die Unterſuchungs Organe Alles
gethan, was ſie nicht hätten thun ſollen und dürfen, dagegen
ſorgſam alles vermieden haben was zum Ziele hätte führen
können. Jm Publikum wurden bei drei Stellen der Rede miß
billigende Ausrufe laut, welche den Präſidenten zu wiederholten
Rügen veranlaßten.

Die Beamten des Komitats haben in einer geſtern abge
haltenen Konferenz den Oberfiskal Szikszay beauftragt, wegen
der Aeußerung des Vertheidigers Heumann, daß die Adminiſtrativ-
behörde ſich mit der Werbung falſcher Zeugen befaßte die Ver
leumtdungsklage gegen Heumann anzuſtrengen.

0 4 ale-.
alle, den 31. Juli.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)

Herr Profeſſor Dr. Richard Goſche von hier wird
auf dem diesjährigen allgemeinen deutſchen Schriftſtellertage zu
Darmſtadt (8. 11. September einen Vortrag über „Luther
als Schriftſteller“ halten.

Der kaufmänniſche Verein“ hierſelbſt wird ſeinen
Mitgliedern nebſt deren Angehörigen bekanntlich im Winter ſowohl
als auch im Sommer neben Erfüllung des Vereinszweckes, der

in wiſſenſchaftlicher Fortbildung, Wahrung kaufmänniſcher Jn
tereſſen, Lectüre, Converſation, Unterſtützung hülfsbedürftiger
Mitglieder, Stellenvermittelung beſteht, durch Veranſtaltung
von geſelligen Vergnügungen gerecht. Dieſe letzteren nun
erfreuen ſich ſtets einer regen Theilnahme, wie die Montags
Concerte in „Freybergs Garten“ beweiſen. Auch geſtern concer
tirte die Franz Büchner'ſche Capelle aus Leipzig mit dem
gewohnten Erfolg und obſchon der feuchten Witterung halber das
Concert im Saale ſtattfinden mußte, ſo war der Eindruck des
ſelben kein geringerer, umſomehr, da die Büchner'ſchen Concerte,
ſich durch eine Reichhaltigkeit der Streichmuſik auszeichnend, für
den Saal geeigneter als für den Garten ſind. Das geſtrige Pro
gramm zeigte wieder die Namen Mozart, Wagner, Verdi,
v. Strauß, Bilſe 2c. und die Ausführung der Tonſchöpfungen
genannter Meiſter ließ auch diesmal nichts zu wünſchen übrig.

Der genannte Verein begeht am 13. Auguſt ſein diesjähriges
Sommerfeſt.

Mit beſonderer Befriedigung werden unſere Leſer und
Leſerinnen die Notiz auſnehmen, daß es geſtern Abend den Be
mühungen unſerer Polizei gelungen iſt, wenigſtens einen jener
frechen Burſchen auf friſcher That zu verhaften, welche am
Sonntag Nachmittag und Abend mehreren Frauen und jungen
Mädchen die Kleider zerſchnitten hatten. Welche Erbitterung im
Publikum über ſolch rohe That herrſchte, mag daraus erhellen,
daß die Beamten nur mit Mühe den Verhafteten vor einer ſofort
zu vollſtreckend. n Lynchjuſtiz zu ſchützen vermochten. Ueber ſeine
ſauberen Complicen hat der Verhaftete bisher noch keine Aus
ſagen gemacht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Vom St. Petersberge (Saalkreis), 29. Juli. (Un-

glücksfall.) Jn dieſen Tagen fuhr ein aus dem benachbarten
Dorfe Kütten ſtammendes Fuhrwerk von Halle nach der
Heimath zurück. Unterwegs geriethen die Pferde mit dem Wagen
in den Graben neben der Chauſſee. Als der Wagen umzu-
ſchlagen drohte, ſuchten die drei Jnſaſſen darch Herabſteigen ſich
zu retten. Dabei hatte der dortige Gaſtwirth das Unglück, beide
Beine zu brechen. Der Schwerverwundete mußte zunächſt liegen
bleiben, um ſpäter durch einen anderen requirirten Wagen nach-
geholt zu werden. Unvorſichtigkeit beim Fahren ſoll den Un
fall herbeigeführt haben.

24 Torgan, den 30. Juli. Bürgergeld. Gaſt-
predigt. Miſſionsfeſt. Die Torgauer Ge-
harniſchten.) Jn dieſen Tagen haben unſere ſtädtiſchen Be-
hörden an Stelle des im Jahre 1862 ergangenen ein neues Re
gulativ publicirt, betreffend die Erhebung des Bürger-
rechtsgeldes im Stadtbezirk Torgau. Die Scala der
herabgeſetzten Gebühren bewegt ſich zwiſchen 6 und 30 Jn
Wittenberg hat die Bürgerſchaft ihre Behörden bekanntlich
um eine ähnliche Veränderung der betreffenden Verhältniſſe mit
Erfolg erſucht. Am 5. Auguſt hält Paſtor Meyer aus
Neiden (Ephorie Torgau) in unſerer Nachbarſtadt Belgern
ſeine Gaſtpredigt als Superintendent. Am 5. September
wird in hieſiger Stadtkirche ein Miſſionsfeſt gefeiert, die
Feſtpredigt hat Hofprediger Stöcker aus Berlin über-
nommen. Zum Lutherfeſt in Erfurt begeben ſich von
hier zwölf „Geharniſchte“, theils werden ſie ſich zu Fuße, theils
beritten am Feſtzuge betheiligen. Das Feſtkomité gewährt in
zuvorkommendſter Weiſe Quartier und ſtellt die Pferde. Die
„Geharniſchten“ bilden die älteſte unſerer vier Bürgerkompagnien;
die prächtigen Harniſche nebſt den entſprechenden Waffen ſchenkte
1542 Kurfürſt Johann Friedrich den Torgauer „Defenſionern“,
welche ihm geholfen hatten, das trotzige Wurzen zur Raiſon zu
bringen. Wurzen, welches keine Türkenſteuer bezahlen wollte,
wurde am Palmſonntage des genannten Jahres erſtürmt. Zum
Andenken an dieſe Heldenthat halten unſere Bürgerkompagnien
jetzt noch alle zwei Jahre einen „Auszug“, der in der That ſoviel
Jntereſſantes bietet, daß er mit Recht wiederholt in illuſtrirten
Zeitſchriften bildlich dargeſtellt worden iſt.

N. Erfurt 30. Juli. (Lutherfeſt.) Der Menſchen-
zufluß zum Lutherfeſte ſcheint ein enormer zu werden. Bereits
ſind die beſſeren Hotels für die Tage vom 7. Auguſt vollſtändig
beſetzt die Zimmer ſogar ſchon im Voraus bezahlt und noch
immer werden Zimmer geſucht. Ein Londoner Haus ſucht 40
Zimmer ein Kopenhagener Reiſeunternehmer verlangt 20.
Fenſter ſind ebenfalls nur noch vereinzelt zu haben und werden
jetzt vom Comité ſowohl als von Unternehmern welche pro
Perſon einen beſtimmten Satz an das Comité zu entrichten
haben, an geeigneten Plätzen, namentlich am Schmidtſtedterthor
und vor der Poſt große Tribünen errichtet.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 31. Juli 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſtere Stimmung, Mittelqualitäten 168-—
180 beſſere bis 188 feinfter bis 192 Roggen
1000 Kilo alter 158--165 feuchter u. ausgewachſ. 133--153
neuer bis168. Gerſte 1000 Kilo geſchäftsl. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,00 beregnete 13—14 Hafer
1000 Kilo 148--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoriag-
erbſen o. A. Kümmel 50 Kilo 25--26,50 Oelſaaten
1000 Kilo Raps 300-315 geringere Waare unter Notiz, Rüb-
ſen 285--305 Stärke 50 Kilo 19,75 Spiritus
10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 59,25 Müben
ohne Angeb. Rüböl 50 Kilo 34,50 bez. Svolgröl 50 Kilo
0/300 9,75 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hieſige
5,50 Futtermehl 50 Kilo 7—-7,50 Kleie, Roggen-50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5--5,25 Weizengriestkleie 5,25

Oelkuchen 50 Kilo fremde 7 hieſige 7,40 Sauer
kirſchen 250—-270 pr. Wiſpel.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 31. Juli 1883.

Bei regerer Nachfrage waren höhere Preiſe zu bedingen.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. 186 195 mittl.

171--183 geringerer 144168 oggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſte trockne alte Waare 150—162 feinſter
neuer bis 168 bez., geringere u ausgewachſene 126--138
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo 240—264 Hafer p. 12 Säcke
à 59 Kilo brutto 89--96 Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto bis 270 bez. Mais p. 1000 Kilo netto Donau
W omeritan. Lupinen p. 1000 Kilo netto

Hcualle, den 31. Juli 1883.
FTanges Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das
Schock. Maſchinenſtroh 18-—21 pr. 1200 Pfd. das Schock.

4,50——5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50
r O.

Marktverichte.
Magdeburg, d. 30. Juli. Landweizen 187 196

glatteren gl. Weizen 177--185 Rauhweizen 175 182 .4
neuer Roggen 156--160 alter Roggen 138 152
Chevaliergerſte 142--150 Landgerſte 136—-140 Ha-
fer 138-—-156 pr. 1000 Kg.

GBerlin, den 30. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco unver
ändert Termine ſtill, gekünd. Ctur., Kündigungspreis
bez. Loco 150--215 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsquali
tät 195 .4 bez pr. dieſen Monat bez. Juli Aug. 195,5
195,75 .4& bez., Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct 196,5--196,75--
196,5 bez. Oct. Nov. 197.5 bez. Nov. Dec. 198,25 bez.,
April Mai 203 5—203,75 Roggen per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine ſtill, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungs
preis 148,25 Loco 140--150 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 1485 .4 bez. ruſſ. 148--148,5 ſchwimmend bez.
länd. guter 146--149 ab Bahn u Kahn bez., neuer 158 160

ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 148,5--148,25
bez. Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct. 150 25-—-159 bez., Oct.
Novbr. 151,25--151 bez. Nov. Dec. 151,75--151,5. bez. April
Mai 154,5--15425 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverän-
dert, große u. kleine 140--180 nach Qualität bez. Futtergerſte

bez. Hafer pr. 1000z Kilogr. loco matt, Termine feſt,
gekünd. 5000 Ctnr., Kündigungspreis 135 bez. Loco 135 165

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135 .4 bez., pomm mit
tel 140--142 bez. guter 143--147 bez. feiner 150 153
bez. ſchleſiſch. mittel bez. guter 144—-148 bez. feiner
153--156 bez., preuß. mittel 140--145 bez. guter 146 152

bez. feiner 154--157 bez., ruſſiſch. bez. pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 135. bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
Oct. Nov. u. Nov. Dec. 137--137.5 bez. Dec. 1883 Jan. 1884

bez., April Mai 142--142 25 bez. Mais pr. 1000
Kilogr. loco und Termine feſt, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis
140 bez. Loco nach Qualität bez., pr. dieſen Monat

bez., Novbr. Decbr. 138 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.,
Kochwaare 175--220 bez. Futterwaare 155--170 nach Qua
lität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr.,
Winterraps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen

bez. Leinſaat bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Ter-
mine ſteigend, gekünd. mit Faß 1000 Etnr., Kündigungspreis 68

bez. Loco mit a bez. ohne Faß .4 bez. pr. dieſen
Monat 68 .4 Br. Juli Aug. bez., Aug. Sept. .4 bez.,
Sept. Oct. 63 964,5 bez. Oct. Nov. 64-64,6 bez. Nov.
Decbr. 64 2—-64 7 bez. April Mai 1884 64,6 65 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez. Lieferung .4
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 16.000 Liter. Ter
mine feſt und höher, gekünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis 57,1

bez. Loco mit Faß .4 bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug.
57574 bez., Aug. Sept. 56,9--57,3 bez., Sept. Oct. 54,7
—55 bez. Oct. Nov. 53--53,3 bez. Nov. Dec. 52,252,3
bez. April Mai 1884 53.5 bez. Spiritus pr. Liter 100 à
100 10,000 loco ohne Faß 57,8--58,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,00, Nr. 0 24,75-—-23,50, Nr. 0
u. 1 23,00--21.00. Roggenmehl Nr. 0 u. I pr. 100 Kilogr.
t incluſ. Auge s gekünd. Ctnr. pr. die
en Monat Juli Aug. u. Aug. Septbr. 20,40 bez. Sept. /Oct20,60 bez. Oct. Nov. be de
SBreslan, d. 30. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Juli Aug. 55,90 bez. Aug. Sept. 55,30 bez. Sept. /Octbr. 53 40
bez. Weizen pr. Juli 190.00 bez. Roggen pr. Juli Aug.
152 00 bez. Sept. Octbr. 15450 bez., Oct. Novbr. 154,00 bez
Rüböl pr. guter 68,50 bez. Sepibr. Oct. 66 09 bez., Oct.
Nov. 66,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 30. Juli. Weizen unveränd., loco 180,00-—-196,00
bez. pr. Juli Aug. 196,00 bez.. Sept. Oct. 195,50 bez., Oct. Nov.
196,50 bez. Roggen unveränd., loco 134,00--144,00 pr. Juli
Aug. 145,00 bez., Sept. Oct. 146 00 bez. Oct. Nov. 147,00 bez.
Rüoſen pr. Sept. Oct. 305,00 bez. Rüböl unveränd. 100
Kilogr. pr. Juli 66,00 bez Sept. Oct. 64,20 bez. Spiritus
behauptet, loco 56 80 bez. pr. Juli Aug. 56,50 bez., Aug. Sept.
56,50 bez., Sept. Oct. 54,10 bez.

Anuſterdam, d. 30. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. Novbr. 275 Roggen loco unverändert auf
Termine feſt, pr. Octbr. 171, März 176. Rüböl loco 4374, pr.
Herkſt 38

(Anfangsbericht.) Weizen und MehlLondon, d. 30. Juli.
unverändert, Gerſte und Mais feſt, Hafer träge.

Liverpool, d. 30. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 4000 Bal
len, davon 2000 Vallen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz
12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Feſt. Middl. amerikaniſche AuguſtSeptember Lieferung 533 Sep
tember Lieferung 597 September October Lieferung 59/ Octo
ber. November Lieferung 535/64 NovemberDecember Lieferung 57/5,,
December Januar Lieferung 5* MärzApril Lieferung 5 d.

Petroleum. Verlin d. 3. Juli. Petroleum 100 ké loco
bz. pr. dieſen Monat 24 .4 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Ed., pr. Juli 7,40
Gd., pr. Auguſt Decbr. 7,75 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,45 Bf., pr. Auguſt 7,45 Bf., pr. September
7,55 Bf., pr. October 7,65 bz., pr. Novbr. 7,75 Bf., pr. Dec. 7,85 Bf.

Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18
bz., 18 Bf., pr. Auguſt 18 Bf., vr. September 19 Bſ., Pr.
September December 19 Bf. Ruhig.

Waßferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifisſchleuſe
bei Trotha) am 30. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2 20, am
31. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2 24 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Vernturg am 30. Juli 121 Meter.
z aſſerftand der Unftrnut am Brückenvegel bei Straußfurt

am 30. Juli 1,15 Meter über 0. Jn Folge des am 28. Juli und
am Morgen des 29. Juli andauernden ſtarken Regenfalls mit 19,31 mm.

De afſerſtund der Eibe bei Magdeburg am 39. Jul. Am
Pegel 181 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin 30. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe ver

kehrte auf internationalem Gebiet in ſchwacher Haltung und wurde
in dieſer Beziehung durch die Meldungen von den fremden Börſen
plätzen beſtimmt, welche jeglicher Anregung ermangelten. Günſi
ger geſtaltete ſich die Stimmung auf dem lokalen Spekulations-
markte, wo ſich b i theilweiſe ſteigender Tendenz rege er Verkehr
entwickelte. Jm Allgemeinen aber bewegte ſich auch heute das
Geſchäft in engen Grenzen. Der Kapitalsmärkt bewährte gute
Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Hins tra
gende Papiere konnten im Allgemeinen ihren Preisſtand behaup
ten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig
bei meiſt wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde
mit 3 notirt. Auf internatiogalem Gebiet gingen Oeſterreichi
ſche Creditactien zu abgeſchwächter Notiz ruhig um; Franzoſen und
Lombarden waren matter; andere Oeſterreichiſche Bahnen ſtill und
behauptet. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen
ziemlich feſt und ſtill, Ungariſche Go drente ſchwächer. Deutſche
und preußiſche Staatefonds wieſen in feſter Haltung normales Ge
ſchäft auf inländiſche Eiſenbahnprioriäten feſt und ſtill. Bank-
actien waren feſt und ruhig die ſpekulativen Disconto- Comman-
ditAntheile, Deutſche, Darmſtädter Bank anfangs belebt und etwas
beſſer. FJnduſtriepapiere waren feſt und theilweiſe recht feſt
Montanwerthe nach ziemlich feſter Eröffnung abgeſchwächt. Jn
ländiſche Eiſenbahnactien waren recht feſt und belebt; MainzLud-
wigshafen, Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn, Tortmund-
Enſchede ſteigend und lebhaft.

Sourſe um 2 Uhr. Beſſer. Lombarden 265,50, Franzoſen
54200. Oeſterr. Creditactien 503 50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 97,25 Laurahütte 135,00 Darmſtädter Bank 157 62
Deutſche Bank 150 50, Disconto 194 87, Freiburger 117,62 Mecklen-
burger 213,00, Mainzer 114,62 Marienburg 105,75, Rechte Oder
uferbahn 191,87, Oberſchlepiche 270,75, Off pr. Südbahn 125 25,
Galizier 125,75, Elbethal 375 00, Oeſterr. Nordweſtbahn 344,50,
Gotthard 112,75, Buſchtehrader Bahn 83 12, Rumänien 103,87,
Oeſterr. Papierrente 67.12, Oeſterr. Silberrente 67,75, 1860er Looſe
121,50, Jta iener 90,75, Ruſſen alte 88,00, Ruſſen 1880en 73,12,
Oeſterr. Goidrente 84 50, 4 Ung. Goldrente 75,62 Ruſſiſche Ro
ten 201,00, Ruſſ. Orient II. 57,50 do. III. 57 37. t

Telegraphiſche Depeſche.

Berlin, den 31. Juli, 7 Uhr 7 Min. Morgens.
(Privat- Telegramm der Halliſchen Zeitung.) Die Taufe
des neugebornen Prinzen, des Sohnes des Prinzen und
der Prinzeſſin Wilhelm, findet in der zweiten Hälfte
des Monats Auguſt ſtatt. Der Kronprinz Rudolf von
Oeſterreich und ein engliſcher Prinz werden zu dieſer
Feierlichkeit nach hier kommen.
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Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß an Stelle des verſtor

benen Schiedsmannes für den 9. Bzirk Rentier Karl Camnitius, der
Stärkefabrikant Herr Wilhelm Becker, Leipzigerſtraße Nr. 32 hierſelbſt, ge
wählt, beſtätigt und am 14. d. M. verpflichtet worden iſt.

Halle a/S., den 23. Juli 1883.

K. C. Rüst,Leer in Ocllriesſan,
empfiehlt ſein länger als 30 Jahre beſtehendes Vichgenuſt zur Lieferung

von tragenden Kühen, Füärsen, sprungfähigen Bullen
und 7 bis 8 Monat alten Kälbernm aus den beſten Viehſtämmen von
Kolland, Ostfriesland, Oldenburg und der Wilster-
marsech; ebenfalls Hannoverschen und Oldenburger
Fohlen und älteren Pferden.

Preiſe werden billigſtmöglich frei jeder Bahnſtation oder auf
den Hof, bei reeller und prompter Bediennng berechnet.

Jm Sommer ſtets große Auswahl auf den Weiden.

Donnerstag den 2. u. Freitag den
3. Auguſt e. ſtehen große Transporte

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

III
Mittwoch den T. Angnſt ſieht wieder ein großer

Transport großer ſtarker

Weide-Iammelauch in kleineren Poſten ſehr preiswerth zum Verkauf im
Löstſchen Central- Viehhof in Halle a/S.

L. Betten
Sophi 27 iſt die J. Etu enreeee Leberthran

Gärtchen per ſofort od. ſpäter zu be für Scrophulöſe u. Bruſtkranke bei
ziehen. Beſichtigung unr v. I1--12u. Waltsgott.

Der Magiſtrat.

Halle in unſerer Gegend niedergelaſ-

fröhbelscher ſorgarten
Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden

Kindergarten für das Alter von 2/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie-

ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.
Aufnahme jederzeit. Veiw. Hauptmann Koestler.

Gottesackergaſſe II. Marie Koestler,
geprüfte Kindergärtnerin.

Gutsverkauf. laucwirthechattlone Sehu
Herren Landwirthe aus der Gegend Quedlinburg

unter Aufſicht der Königlichen Rezie-
rung und der Provinzial Verwaltung.
Beginn des neuen Curſus Montag den
15. October. Programme, Jahres
berichte und jede weitere Auskunft durch

Dr. Kremp, Director.

Bad Sachsa.
Bäder aller Art, insbeſondere Fich-

tennadel-Dampfbäder. Sehr be-
liebter u. geſuchter klimatiſcher Kurort
für Nervenleidende. Augenehmer,
billiger u. ruhiger Sommeraufent-
halt am Südfuß des Harzes.

Keine Kurtaxe.
Die Badeverwaltung.

Bad Nen Raden Lullb
Für chron. Krankheiten, namentlich

Bruſtleiden, trocknen Huſten, Blut
huſten, Aſthma bin ich jeden Sonnabend

von 3 4 Uhr im Gaſthof zum
„goldenen Herz“ in Halle zu ſprechen.
Die zu gebrauchenden Mittel ſind nur
in meinem Beſitz.

ſen, offerire ich in dieſem Blatte mein
Gut zum Ankauf. Daſſelbe, ſeit 2
hundert Jahren in einer Familie fort
geerbt, hat 128 preußiſche Morgen
Areal, durchweg mit den tiefgrundigen
Lehmboden, wobei 22 Morgen Wieſen.
Die 4 faſt neuen Gebäude unter Schie
ferdach ſind ſehr bequem und mit ge
wölbten Ställen, das lebende und todte
Jnventar iſt ſehr reichlich, auch große
Obſtgärten und laufendes Röhrwaſſer
iſt vorhanden. Forderung 78,000
Mk., eine Anzahlung von 20, 000
Mk. genügt, auch wird ein kleines Gut

mit in Zahlung genommen.

Hermann Schnster,
Berbersde bei Roßwein

i Sachſen.

Bäckerei-Verkauf.
In beſter Lage von Naumburg a/S.

belegene feinſte Bäckerei mit großer
Kundſchaft u. bedeutendem Umſatz ſoll
wegen vorzerücktem Alter des Beſitzers Dr. Steinbrück.
eheſtens unter günſtigſten Bedingungen Die vacante auf
verkauft werden. Näheres unter der Domaine tzſch a/Elbe iſt
„3144“ poſtlag. Naumburg a/S. vergeben.

Gebauer-Schw etſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Flaschenlachk diverſe Farben,
Gallipot empfehlen

Helnpol &00III,
Famſen mcrigien

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Die Verlobung unſerer zweiten Toch

ter Anna mit dem Poſtaſſiſtenten
Herrn Paul Schoemberg, zu
Groebers zeigt ergebenſt an

A. Schadach, Pfarrer.Morl, den 29. Juli i883.
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Pergamentpapier,
Korke u. Spundeöe, in allen

Größen,

Sibziß ir 16

Spören.

Die Verlobung unſrer Tohter
Martha mit Herrn v. Rüdiger
erklären wir hiermit für aufgehoben.

Lademann u. Frau.

im 68. Lebensjahre.

Querfurt,

Todes Auzeige.
Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft zu

einem beſſeren Leben meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter, Schweſter u. Schwägerin,

Frau Christiane Schulze
geb. Beyer,

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
machen tiefbetrübt dieſe Anzeige

die Hinterbliebenen.
Eisleben,

Farnſtedt, den 28. Juli 1883.

e cFür den e verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

geö et von 8
7 Uhr

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
Morgens

weitere
dent J
in der
dorf
genann
die Leh
Jürge
mit gru
Sein
bendes

uſt er

Mans
Leitun

mach
ſitzern,
bekann
gelange
dem di
den in
der du
bezieh
zur V
treffend
Antrag
Schäde
tiſchen
deln.
nahme
Entſch
kannt
behörde

ſeien d
meldete
rung I
hang

ieſiger
berbe

heit z
Magiſt
für S
Schenk
zu SoJit Ja
ſtehend
rechne

Vor e
und
ſtaura
zu ſuch
und li
wieder
ging, v
und
lich be
Stiche
Behan

dem K
eſtohl

Arbeit
genom
ſelbe g

freien
ſehr g
Eröffr

eſtgeſ

pacht
Morg
ter H
weit

ſehe:
Provi
aufſeh
Bei Le

Tage
Spaz

a



104,
111, 50b3 8

25 l
146. 00036
10,00b3 G

r

168, 6083

änd.136 R.
bel m 490

20

0, 100t

3;006

33t

606

S
2 2

1,00
1,00
6,75b3G

in allen
Größen,
e Farben,

hfen.

e.
dung.
iten Toch
iſſiſtenten

derg zu
n

farrer.
3.

Tothter

ücdiger
ehoben.
u. Frau.

f ſanft zu
ebe Frau,
ger und
hwägerin,

hulze

eilnahme

genommen und die geſtohlene Gerſte vorgefunden wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Geiſel, 29. Juli Geſtern verließ der auch in

weiteren Kreiſen als vorzüglicher Kanzelredner bekannte Superinten
dent Jürgens den Ort ſeines bisherigen Wirkens, Niederbeuna
in der Land-Ephorie Merſeburg, um einem Rufe nach Bahren-
dorf bei Magdeburg zu folgen. Nachdem die Herren Geiſſlichen
genannter Ephorie ſich von ihm verabſchiedet, verſammelten ſich auch
die Lehrer zu einer Abſchiedsfeier. Es galt, Herrn Superintendent
Jürgens zu Niederbeung, welcher 16 Jahre lang das Ephoralamt
mit großem Segen verwaltet hat, das letzte Lebewohl zu ſagen.
Sein Andenken wird unter den Geiſtlichen und Lehrern ein blei-
bendes ſein.

Helbra, 30. Juli. (Telegraphenſtelle.) Mit dem 1. Au
uſt er. tritt in Helbra eine Telegraphenverbindung mit Bahnhof
dansfeld in Kraft und iſt der Poſtagent Herr Otto mit der

Leitung des Apparates betraut worden.
S Staßfurt. 30. Juli. (Zwei wichtige Bekannt-machungen.) Der hieſige Magiſtrat macht denjenigen Hausbe-

ſitzern, welche durch die Erderſchütterungen Schaden erlitten haben,
bekannt, daß die Königl. Regierung die Mittheilung hat hierher
gelangen laſſen das Kgl. Oberbergamt in Halle habe, nach-
dem die Herzoglich Anhaltiſchen Oberbehörden die Betheiligung an
den in Vorſchlag gebrachten commiſſariſchen Verhandlungen wegen
der durch die Bodenbewegungen in r entſtandenen Schäden,
beziehungsweiſe wegen des zu leiſtenden Schadenerſatzes und der
zur Verhütung weiteren Umſichgreifens der t etwa zu
treffenden Maßregeln abgelehnt et bei dem Herrn Miniſter den
Antrag geſtellt, durch die Preuß. Behörden eine Ermittelung der
Schäden ſtattfinden zu laſſen und ſpäter mit den Herzoglich Anhal
tiſchen Behörden über die dortſeits zu tragenden Koſten zu verhan
deln. Gleichzeitig ſei die Einſetzung einer Commiſſion zur Auf
nahme der Schäden an Ort und Stelle und zur Vorbereitung der
Entſchädigungsfrage in J Pps gebracht worden. Aus der Be
kanntmachung iſt erſichtlich, daß die Herzoglich Anhaltiſchen Ober-
behörden als Gründe der Ablehnung angegeben haben: einestheils
ſeien die von einzelnen Grundbeſitzern in Leopoldshall ange-
meldeten S r r bereits erledigt oder in Erörte-rung begriffen, andererſeits aber liege ein urſachlicher Zuſammen-

ang des Bergbaues in Leopoldshall mit den Bodenſenkungen in
hieſiger Stadt nicht vor. Man erkennt daraus, daß die dieſſeitige

berbergbehörde mit Sorgfalt und Energie die ganze Angelegen-
W zu führen bereit iſt. Eine zweite Bekanntmachung des

Kagiſtrats erklärt in Folge der vielfachen Geſfuche um Conceſſion
für Schenkgerechtigkeit, daß ein Bedürfniß zur Errichtung von
Schenkwirthſchaften in Staßfurt nicht vorliege, dagegen Notirungen
a Schenkconceſſionen für etwa eintretenden Bedürfnißfall ſchon
ſeit Jahren in Menge ſtattgefunden haben, daß auch Käufer be-
ſtehender Wirthſchaften auf Ertheilung der Conceſſion nicht zu
rechnen haben.

g. Eisleben, 29. Juli. (Ueberfall und Mißhandlung.)
Vor einigen Tagen waren der Bergmann Krapſchack aus Ahlsdorf
und Dillmann von hier ln in der Braecklein'ſchen Re
ſtauration hierſelbſt. Dillmann ſchien mit Krapſchack Händel
zu ſuchen, denn er ſtieß demſelben mehrmals die Mütze vom Kopfe
und ließ davon erſt ab, nachdem Krapſchack fich dieſen Unfug
wiederholt verbeten hatte. Als nun Krapſchack ſpäter nach Hauſe
ging, wurde er in der Queisfelder Gaſſe von Dillmann überfallen,
und mit einem Bierſeidel, das derſelbe in der Hand trug, gründ-
lich bearbeitet und gemißhandelt. Außerdem erhielt er noch vier
Stiche im Kopf und mußte ſich in Folge deſſen ſofort in ärztliche
Behandlung begeben. Strafantrag iſt geſtellt.

g. Trebnitz, 28. Juli .(Diebſtahl.) Am 25. d. M. wurden
dem Koſſathen Palm hier von ſeinem Felde etwa 26 Garben Gerſte

Der Verdacht des Diebſtahls fiel auf einen hieſigen
rbeiter, bei welchen denn auch ſofort eine Hausſuchung vor-

Der-
ſelbe geſtand hierauf auch den Diebſtahl zu.

Queis, 29. Juli. (Mißhandlung.) Das Dienſt
mädchen Wagner hier wurde vor einigen Tagen von dem Knechte
B. hier mit einer Senſe ſo fürchterlich auf den Kopf geſchlagen,
daß das Blut herunterſtrömte. B. wird ſich nächſtens vor dem
Schöffengericht wegen dieſer Rohheit zu verantworten haben.

u. Schönebeck, 30. Juli. (Ernte. Jagd.) Ein oder
Theil der Ernte iſt auf hieſiger Feldmark noch vor dem Regen
beendet, dagegen iſt ſie in unſerer Nachbarſchaft, der Börde, in
vollem Gange, leider unter erſchwerenden Umſtänden, da der regen-
freien Tage wenige ſind. Betreffs der Jagd find die Ausſichten
ſehr gut, da Hafen und Rebhühner in Merge vorhanden ſind. Die
Eröffnung der Jagd iſt im diesſeitigen Regierungsbezirk für Reb
Peter auf den 20. Auguſt für Haſen auf den 15. September
Feſtgeſetzt.

O Borſchütz (Kreis Liebenwerda), 29. Juli. (Domänen-
pachtung.) Die Pachtung der hiefigen königl. Domäne (1463.72
Morgen Areal) nebſt Vorwerk Schweditz iſt dem bisherigen Päch-
ter Herrn Amtsrath Lücke von Johannis dieſes Jahres ab ferner-
weit auf 18 Jahre übertragen worden.

Von der oberen Unſtrut, 30. Juli. (Fiſchereiauf-
[eher.) Zum Schutze der Fiſcherei in der oberen Unſtrut iſt der
ProvinzialChauſſeeAufſeher Heine zu Gorsleben als Fiſcherei-
aufſeher für die Flußſtrecke von Artern bis zur Grenze des Bezirks
bei Leubingen beſtellt worden.

2 Torgau, 30. Juli. (Seeſchwalben.) Vor einigen
Tagen hatten mehrere hieſige Herren trotz Sturm und Regen einen
Spaziergang nach dem nahegelegenen, allgemein beliebten Vergnüg-

Sagen vom Petersberge bei Halle a. S.

(Fortſetzung.)

Man braucht kein Gelehrter zu ſein, um zu merken, daß die
Sage vom Aennchen von Gottgau in zwei nicht zuſammengehörige
Theile zerfällt. Erzählungen von Schatzgräbern und von Auf-
indung koſtbarer Kleinode, die unter auffallenden Hügeln oder
Steinen, oder in morſchen Burgen verborgen lagen hört man
überall im deutſchen Vaterland, und die Geſchichte von dem Mann,
der auf der Magdeburger Brücke ſein Glück ſucht findet ſich
ſchon in den Sammlungen der Brüder Grimm; ſie ſcheint alſo
willkürlich zu der Sage vom Frößnitzſtein hinzugefügt zu ſein.
Was nun die letztere betrifft ſo enthält ſie eine Reihe von Mo
menten, die den Stempel gelehrter Erfindung tragen (dahin ge
hört die hiſtoriſche Färbung der Sage), daneben aber auch Spuren

ralter Ueberlieferung und mythologiſche Anklänge. Verſuchen
wir den Kern der Sage heraus zu ſchälen d. h. das nicht dazu
»Gehörige von ihr abzuſtreifen. Die ganze Geſchichte handelt um
und bei Loebejün während der Jahre 1420--1430, die Heldin
der Geſchichte wird von einem Huſſiten Namens Sbinko er
mordet. Nun iſt ja richtig, daß in jener Zeit die Huſſiten bis in
die Gegend von Halle gekommen ſind; daß ſie aber ſpeziell in
Loebejün ſchrecklich gehauſt darüber iſt nichts überliefert, auch
weiß das Volk nicht zu erzählen in welche Zeit jene Sage vom
Frößnitzſtein fällt. Demnach iſt die hiſtoriſche Färbung derſelben

offenbar das Werk des Verfaſſers der unter dem Titel: „Die
Mühle von Gottgau“ erſchienenen Novelle oder jenes Schau
ſpielers, der die Volksſage dramatiſirte. Jch bin geneigt das

Die Magdeburger Brücke war ein bedeutender Verkehrsweg,
rin welchen eine Anzahl linkeelbiſcher Handelsſtraßen einmünden.
Daher iſt es auch wohl zu erklären daß ſie in einem Kinderreim
aus der Gegerd am Petersberg Erwähnung findet ich habe ihn
ſingen hören, erinnere mich aber nur noch der Verſe:

Auf der Magdeburger Brücke,
tanzt der Bock mit ſeiner Zicke (Ziege).

Worauf der Reim geht, weiß ich nicht.

Halle, Mittwoch den 1. Auguſt 1883.

ungsort W. angetreten kaum über die ſchöne Elbbrücke gekommen,
wurden ſie auf einen ziemlich ſtarken Zug Vögel, der ziemlich hoch
über ſie wegſtrich, aufmerkſam. Die Vögel waren ſo groß wie unſere
jungen Haustauben mit verhältnißmäßig langem Schnabel. Wie
ihnen von einem alten erfahrenen Landwirth und Jäger ſpäter mit
getheilt wurde, ſoll dies ein Zug von. Seeſchwalben geweſen ſein,
der jedenfalls durch den Sturm hierher verſchlagen war.

u Von der Elbe, 29. Juli. (Unfälle.) Wie leichtſinnig
immer noch mit Schußwaffen umgegangen wird, zeigt wiederum
folgender Vorfall. Der Maurergeſelle Brückner in Welcherſtedt
befand ſich am Nachmittag des 27. d. Mts. im daſigen Wirthshauſe.
Vom Hofe kommend, findet er in der Hausflur ein Gewehr ſtehen,
nimmt dieſes mit in die Gaſtſtube und unterſucht daſſelbe, indem
er den Hahn aufzieht. Da er ein Zündhütchen auf dem Piſton nicht
gewahr wird, ſo nimmt er an, daß das Gewehr nicht geladen iſt,
t an, zielt nach der Stubenthür und drückt los. Jn demſelben
Augenblick tritt ein Schloſſergeſelle durch die Stubenthür ein und
bekommt den Schuß des mit Schrot geladenen Gewehres in das Ge
ſicht. Glücklicherweiſe ſoll der Getroffene nicht lebensgefährlich ver-
letzt ſein. Auf dem Rittergute Rehſtedt iſt geſtern ein Schaf
ſtall zuſammengebrochen. Sieben Menſchen waren darin mit dem
Aufräumen des Düngers beſchäftigt. Als eben ein Knecht mit einem
Fuder Dünger den Stall verlaſſen hatte, wurde von den zurück
bleibenden Arbeitsleuten das Krachen des Gebälkes vernommen. Sie
ergriffen auch ſofort die Flucht. doch noch ehe ſie den Ausgang er-
reichen konnten, wurden ſie ſämmtlich unter den Trümmern
ver ſchüttet. Es wurde ſogleich zur Rettung geſchritten. Einer,
ein Familienvater, wurde todt, die Andern zwar lebend, jedoch mehr
oder minder verletzt (einer mit einem Armbruche) hervorgezogen.
Die Urſache des Unglücks ſoll in dem morſchen Zuſtande des Ge-
bälks gelegen haben.

N Erfnurt, 31. Juli. (Grüner Montag.) Wie alljährlich
wurde auch geſtern Seitens aller Gewerke, welche den Hammer
führen, der grüne Montag feſtlich begangen. (Der letzte Montag
im Juli, zur Erinnerung an die im Mittelalter ſtattgehabte Er-
ſtürmung des Raubneſtes Bloßenburg durch die Erfurter Bürger.)
Die Arbeiter der Lingel'ſchen Schuhfabrik, welchen an dieſem Tage
ſeitens ihres Chefs regelmäßig ein Feſt gegeben wird, hielten in der
ſtattlichen Zahl von über 300, männlichen und weiblichen, einen
Umzug durch die Stadt. Voran 2 berittene Herolde in altdeutſcher
Tracht, ein Tambour-Major, Trommler und Pfeifer, ſowie ein
Mufikcorps, bewegte ſich der Zug mit der neuen Fabriksfahne, einem
Rieſenſtiefel und dem Modell einer großen Nähmaſchine durch die
belebteſten Straßen nach dem Schießhaus, woſelbſt bei freiem Bier,
eſch und Tanz bis in die ſpäten Abendſtunden die größte Luſt

errſchte.
N. Erfurt 30. Juli. (Lutherfeier.) Noch in den letzten

Tagen hat eine Aenderung des Programms ſtattgefunden indem
als 4. Feſtlokal der Auenkeller auf demſelben ſtehen die Ge-
bäude der Halliſchen Ausſtellung aufgenommen iſt. Auch
der Feſtzug hat in ſeinem Gange eine kleine Aenderung erfahren,
indem er von der Domſtraße durch die Kette, Paulſtraße, Fiſchmarkt
und durch die Marktſtraße nach dem Friedrich. Wilhelmsplatze geführt
wird. Eine Einigung über den zu wählenden Aufſtellungsplatz
für das Lutherdenkmal iſt nicht zu erzielen geweſen und ſoll daher,
wie uns von zuverläſſiger Seite verſichert wird, der Geh. Regierungs
und Baurath Adler in Berlin um Abgabe eines Gutachtens über
die verſchiedenen in Ausſicht genommenen Plätze erſucht werden.
Die Jdee das Denkmal gleichzeitig als Brunnen darzuſtellen iſt
glücklicher Weiſe fallen gelaſſen worden. Es wird vielmehr außerdem
ein m numentaler Brunnen auf dem Anger errichtet werden, deſſen
Projektirung dem Bildhauer Semper in Berlin übertragen iſt

S Frankenhauſen i. Th., 30. Juli. (Weiheakt.) Geſtern
fand in unſerem Nachbardorfe „Esperſtedt“ nach beendigter
Reſtaurirung des Kirchthurms welcher bei dieſer zu
S eine neue Uhr erhielt bei Aufſetzung des von den hieſigen

oldarbeitern F. H. Richert u. Sohn neu vergoldeten ſehr großen
Thurmknopfes die Einweihung ſtatt welche durch Umzug Weiheact,
Concert und Ball in ſehr gelungener Weiſe gefeiert wurde.

Arnſtadt, 30. Juli. Selbſtmordverſuch und Selbſt-
mord. Unglücksfall. Streit. Verhaftung.) Jm Laufe
voriger Woche hatte ſich eine ältere Frau des Nachts in ein
Brunnenbaſſin geſtürzt. Ein Nachtwächter rettete die Lebensmüde,
welche ſich noch über dem Waſſer gehalten hatte, vor dem Er-
trinken. Heute Morgen wurde im Teiche vor dem „Schön-
brunnen“ die Leiche eines hieſigen Einwohners gefunden, der ſich
dort ertränkt hatte. Binnen drei Wochen kamen hier zwei Selbſt
morde und zwei Selbſtmordverſuche vor. Wie man nach hier
gemeldet hat, kam kürzlich ein Arbeiter während einer Erholungs-
pauſe am Brandleitetunneleingange auf eine eigenthüm-
liche Weiſe faſt ums Leben. Er war vor Ermattung eingeſchlafen,
da löſt ſich hoch über ſeinem Haupte ein ſchwerer ſpitzer Stein
los, rollt herab und verletzt den Daſitzenden an der Hirnſchale
lebensgefährlich. Zwei Eiſenbahnarbeiter, ein Bayer und ein

FJtaliener, geriethen in der Walsburger Schenke in Streit und der
eine ſtach den andern ein Meſſer tief in die Bruſt, ſo daß er
lebensgefährlich verletzt wurde. Der Meſſerheld entfloh und iſt
noch nicht ergriffen worden. Aus Gehren wird gemeldet, daß
wegen Verdachtes der Erdroſſelung ihres Ehemannes eine Frau
aus dem Dorfe Oehrenſtock verhaftet wurde.

V Pößneck, den 29. Juli. (Brieftaubenwettflug.
Poſtgebäude.) Der von der hieſigen Brieftaubengeſellſchaft ver
anſtaltete Brieftaubenwettflug Kopenhagen Pößneck fand am 22. d.
M. ſtatt. Am 18. d. M. waren die Tauben per Poſt nach Kopen-
hagen abgeſandt worden, wo ſie am 20 Jui früh eingetroffen ſind.

Erſtere anzunehmen, da der Verfaſſer der Novelle auch der Autor
einer Chronik von Löbejün iſt (Geſchichte der Stadt Löbejün.
Vom Oberprediger Dr. Ferdinand Wilcke. 1853.) und in der
ſelben auf Seite 92 ſchreibt: „Jn alten Kellern höher gelegener

verſchiedenen Zeiten unerwartet zum Vorſchein kamen. Höchſt
wahrſcheinlich dienten alle dieſe Erdgänge zu Zufluchtsörtern in
den traurigen Zeiten des Mittelalters, namentlich in den Jahren
1427 und 1429, „wo die Huſſiten unſere Gegenden
ſchrecklich heimſuchten.“

Verfaſſer annehmen kann.

als Kreuzritter gekämpft, in der Dreikönigsnacht mit ihrem
Kind nach Gottgau gekommen und hat dort bei fremden

Leuten gute Aufnahme gefunden als ſie vor Erſchöpfung ge-
ſtorben, iſt ſie an der Peterskirche in Löbejün dicht beim Gnaden-

bild der heiligen Anna bezraben worden. Jhr Kind aber wurde
von den fremden Leuten erzogen und war ſo ſchön, daß ein Fürſt
daſſelbe zu ſeiner Gemahlin haben wollte. Da wurde ſie hinter
liſtig von einem Einäugigen ermordet und der Fürſt in ſeinem
großen Schmerze ließ ſie in königlichem Schmuck begraben und

ihrer Ruhe ſtöre. Würde man tieſe Geſchichte im Ton der

Königinnen, die in ſehr verſchiedener Form auftreten.

Stadttheile (von Löbejün) finden ſich Erdgänge, die verſchollen zu

Die Uebereinſtimmung dieſer
Notiz mit der Schilderung des Huſſiteneinbruchs in Löbejün
iſt ſo auffallend, daß man für beide ohne weiteres denſelben

Streifen wir nun die hiſtoriſche
Zuthat ab, ſo bleibt Folgendes übrig: Es iſt einmal eine
vornehme Frau, deren Gemahl gegen die heidniſchen Preußen

einen großen Stein auf die Gruft wälzen, damit Niemand ſie in

Grimmſchen Märchen erzählen, ſo würde ſie jeder für eine echte
Volksſage halten. Jſt ſie das aber auch? Erzählt man vielleicht
anderswo in deutſchen Landen Aehnliches Allerdings! Das
ſind die Sagen von den fliehenden oder ihren Gemahl ſuchenden

Je nach Umſtänden nimmt rie Sege eine beſtimmte Lokal
färbung an, ſo z. B. auf dem Eichsfelde, wo ſie unter dem Titel
„Das Fröuwechen von Engelland“ folgendermaßen erzählt wird:
Der König von Engelland zog einſt über das Meer auf Aben-
teuer aus und kam auch auf ſeiner Fahrt nach dem Eichsfeld;

Beilage zu 12 176 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Am 22. Juli wurden die Tauben, nachdem ſie Tags zuvor aus
geſtellt worden waren, früh 4 Uhr aufgelaſſen. Die erſte Taube
kam am 24. Juli hier an, die übrigen trafen an den folgenden
Tagen ein. Während die bei den Vortouren erzielten Erfolge die
jenigen der Vorjahre weit übertrafen, ſtand das Reſultat der
Haupttour dem der vorjährigen nach. Die Urſache iſt in den an
genannten Tagen in Norddeutſchland niedergegangenen Gewittern
mit ſtarken Niederſchlägen zu ſ chen. Der Neubau des hieſigen
Poſtgebäudes wird nun definitiv am 1. April 1884 begonnen werden.

Meiningen, 28. Juli. (Zuckerfabrik.) An unſerer
bairiſchen Grenze gedenkt man den Zuckerrübenbau zu betreiben
und zu Mellrichſtadt eine Rüben- Zuckerfabrik anzulegen.

S Meiningen, 27. Juli. (Werrabahn.) Die Einnahmen
der Werrabahn ſind fortwährend im Steigen begriffen. Dieſelben
betrugen bis Monat Juni d. J. 278 948 ſomit 12 238 mehr
als in derſelben Periode des Vorjahres. Das bisherige Plus gegen
die proviſoriſche Einnahme vom vorigen Jahre betrug 67 620
gegen die definitive 94 469

Deſſau, 30. Juli. Verſchiedene s.) Der Gemeinde
rath hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Feier des Sedan-
tages beſchäftigt und eine Kommiſſion mit der Entwerfung eines
Feſtprogramms betraut und dieſelbe beauftragt, mit den Schul
direktionen c. das Nöthige wegen der Schulfeierlichkeiten zu
vereinbaren. Heute hielt der anhaltiſche Provinzial
Verband für das Schneidergewerbe in der Eentralhalle
hier ſeinen Verbandstag ab. Mit demſelben war eine Ausſtell
ung von Lehrlingsarbeiten verbunden, die theilweiſe vortreffliche
Leiſtungen erkennen ließ. Die Arbeiten zum Neubau des
Juſtizpalaſtes haben endlich begonnen. Der Fremden-
zufluß aus Anlaß des geſtrigen Rennens des anhalti
ſchen Reiter- und Pferdezuchtvereins war, wenn auch
nicht ſo ſtark als in früheren Jahren, doch immerhin ein erfreu
licher. Nach dem Rennen waren die Theilnehmer im Hotel zum
„goldenen Beutel“ zum Diner vereinigt. Das Wetter blieb
unfreundlich und regneriſch. Der Haushaltsetat des
Kreiſes Deſſau pro 1883/84 weiſt eine Einnahme von
293474 M. 36 Pf. nach. Die Ausgabe balaneirt hiermit.
Die Ergebniſſe der Viehzählung am 10. Januar d. J. im
Herzogthume Anhalt werden vom ſtatiſtiſchen Bureau nunmehr

veröffentlicht. Den größten Viehſtand weiſt hiernach der Kreis
Ballenſtedt auf. Jm Ganzen ſind im Herzogthume 15 816
Pferde, 1 Maulthier, 12 Eſel, 54935 Stück Rindvieh, 130610
Schafe, 57517 Schweine, 26620 Ziegen, 6318 Bienenſtöcke.
Mit der Zählung hat zugleich eine Ermittelung des Verkaufs-
werthes ſtattgefunden, welche zu dem Reſultat geführt hat, daß
der geſammte Viehſtand des Landes einen Verkaufswerth von
29483 654 M. repräſentirt.

4 Bernburg, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Wie wir be
reits früher erwähnten, hat ſich im Anſchluß an den für die Provinz
Sachſen gebildeten Verein zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter ein
gleichartiger Verein für das Herzogthum Anhalt conſtituirt. welcher
wiederum die Bildung von Kreisvereinen beſchloſſen und die Aus
führung dieſes Entſchluſſes geeigneten Männern in den einzelnen
Kreiſen des Landes überlaſſen hat. Zur Bildung des Bernburger
Kreisvereins und zur Wahl des Kreisvorſtandes iſt jetzt für den
2. Auguſt c. eine größere Verſammlung im Lokal Saupe hierſelbſt
ſeitens der Herren Unterdirektor von Kroſigk-Hohenerrx-
leben, Oberbürgermeiſter Pietſcher und Superintendent Schröter
Bernburg anberaumt, zu welcher Einladungen an die Geiſtlichkeit
des Kreiſes, an die Mitglieder des Kreistages, an die Amtsvorſt eher
und Gemeindevorſtände c. ergangen ſind. Bei der Mitte Juli c.
hier errichteten Pfennigſparkaſſe ſind bis jetzt rund 9009 Stück Zehn
pfennigmarken abgeſetzt. Dieſer Abſatz iſt ein ziemlich hoher und
läßt die Wahrnehmung machen, daß die Pfennigſparkaſſen, ſo un
bedeutend ſie auch erſcheinen, doch wohl geeignet ſind, den im Allge-
meinen etwas zurückgegangenen Sparſinn wieder zu wecken und zu
fördern. Die hieſige Stadt beabſichtigt, vom 1. Oktober cr. ab
neben dem Polizeiinſpektor noch einen Polizeicommiſſar an uſtellen.

An den Erweiterungsbauten der hieſigen Schleuſe wird Tag uno
Nacht gearbeitet, um die dadurch eingetretene Störung des Schiff
fahrtsverkehrs möglichſt bald wieder beſeitigen zu können.

O Leipzig, 29. Juli. (Vom Wohnungsmiethen.) Gegen
wärtig iſt hier in der Lokalpreſſe ein von dem Mietherverein
einerſeits und dem Hausbeſitzerverein andererſeits geführter
Streit auf das Lebhafteſte entbrannt. Es handelt ſich um die
Frage der Poſtnumerando oder der PränumerandoBezaylung der
Wohnungsmiethe. Jm Gegenſatz zu dem bürgerlichen Geſetzbuch,
welches klar und deutlich die Poſtnumerando Bezahlung als die
Regel feſtſtellt, hat ſich in Leipzig im Laufe der Zeit der Gebrauch
der Vorausbezahlung von Vierteljahr zu Vierteljahr faſt allgemein
eingebürgert. Es würde wahrſcheinlich auch Niemand eingefallen
ſein, an dieſem Verhältniß etwas ändern zu wollen, wenn nicht
eines Tages ein Hausbeſitzerverein ſich gebildet hätte, von dem die
öffentliche Meinung wohl mit Recht annimmt, daß ſeine Tendenz
dahin geht, daß die Zügel gegen die Miether ſeitens der Haus
beſitzer ſtraffer angezogen werden ſollten. Wenigſtens deutete ein
von dieſem Verein fur ſeine Mitglieder entworfenes Miethscontracts-
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in der Gegend von Lengefeld an der Werra aber überfiel der
Voigt des Schloſſes Biſchofſtein, welcher zufällig erfahren hatte,
daß der Fremde viel Gold und Koſtbarkeiten mit ſich führe, den
ſelben und tödtete ihn. Der Diener des Getödteten entkam
glücklich und meldete ſeiner Herrin das Unglück. Da zog ſie
Thränen vergießend aus, umdie Veſte Biſchofſtein zu ſuchen und
ihren Gemahl zu rächen. Als ſie endlich mit Hülfe des Dieners
das Schloß gefunden, belagerte ſie es und ſuchte es zu ſtürmen,
indem ſie, in ſilbernen Panzer gekleidet, ihren Mannen ſelbſt
voranzog. Dem Biſchofſteiner aber ward hinterbracht, daß der
ſilberne Panzer, den die Heldin trage, gefeit ſei; da goß er eine
Freikugel und traf ſie damit tödtlich. Nun gab es unter ihren
Mannen Weinens und Klagens genug; ſie beſtatteten die Herrin
und ſetzten einen Denkſtein auf ihre Gruft, der noch heute zu ſehen
iſt und die „Frauenruh“ genannt wird, dann aber ſtürmten
ſie die Burg“ und hieben alles nieder.

Eine Sage von einer flüchtigen Königin findet ſich auch im
Mangsfeldiſchen: Jn den Dörfern Schochwitz, Fienſtedt, Gorſch
leben, Zörnitz und Krimpe wird alljährlich zu Pfingſten ein großes
Feſt gefeiert. Es iſt nämlich einmal eine Königin Eliſabeth
genannt, die vor mehr als 600 Jahren gelebt, am Himmelfahrts-
tage flüchtig durch Fienſtedt gekommen. Die Einwohnerſchaft
ging ihr mit 7 Rinkeimern Bier entgegen, ſie zu empfangen,
und hierüber war die Königin ſo erfreut, daß ſie den Bewohnern
von Fienſtedt und den benachbarten Dörfern alle Steuern für
ewige Zeiten erließ unter der Bedinzung, daß jede Gemeinde
alljährlich am Himmelfahrtstage der Königin zu Ehren ſieben
Rinkeimer Bier am Gemeindebrunnen trinke.

Die Veranlaſſung des Feſtes wird jedoch auch noch anders
erzählt, wie Größler in „Sagen der Grafſchaft Mansfeld“ (Eis
leben 1880 bei Mähnert) berichtet: Einſt wurde, fagt man,
eine Gräfin von Mansfeld, die ihr Gemahl verſtoßen hatte, in
dieſen Dörfern freundlich aufgenommen. Als aber ſpäter der
Graf ihre Unſchuld erkannte und die Verſtoßene wieder zu Ehren
aufnahm, erließ er den fünf Dorfgemeinden den Zehnten unter
der Bedingung, daß ſie alle Jahr am Himmelfahrtstage ein
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Formular, das viele Härten für die Miether enthält und deshalb
vielfach angefochten worden iſt, darauf hin. Die Folge war, daß
ſich auch ein Mietherverein der t war an rn auf den
Standpunkt der Vorausbezahlung der Miethe ſtellte, ſchließlich aber,
weil der h in Bezug auf andere Forderungen weni
Entgegenkommen eigte dazu gedrängt wurde, unter Berufung au
das bürgerliche Geſetzbuch und den Gebrauch in anderen Städten
die Frage der Pränumerando Zahlung als eine ſtreitige zu erklären.
Man mag über die Frage denken, wie man will, ſo viel iſt gewiß,
daß der Miether, wenn er die Wohnungsmiethe vorausbezahlt, in
dem Falle, wenn während der Zeit, auf welche pränumerirt iſt, der
betreffende Hausbeſitzer in Concurs verfällt, in eine ſehr ſchlimme
Lage geräth, denn dann kann die Conkursverwaltung oder der neue
Beſitzer des Hauſes mit allem Fug und Recht die Zahlung der
Miethe noch einmal verlangen und dem Miether bleibt nur übrig,
den bereits früher im Voraus gezahlten Miethzins als Forderung
an die Concursmaſſe geltend zu machen, wobei in der Regel nichtviel herauskommt. Dieſem Zuſtande ſollte allerdings auf irgend

welche Weiſe ein Ende gemacht werden.
M Leipzig, 29. Juli. (Die II, Muſterausſtellung der

Jnternationalen Waarenbörſe im Kryſtallpalaſt zu
Leip zig) wird in den Tagen vom 16. bis mit 26. September cr.
ſtattfinden. Dieſe von Herrn Eduard Berthold ins Leben ge
rufene commerzielle Jnſtitution, welche eine Neugeſtaltung des
Leipziger Meſſverkehrs anſtrebt, hat bekanntlich in der verfloſſenen
Oſtermeſſe ſo günſtig proſperirt, daß die Ausſteller insgeſammt ihre

Plätze für die zweite r Voraus belegt haben.
Es wurden zum Theil ſehr anſehnliche Abſchlüſſe erzielt und über
dies hatten die Ausſteller ihre und Muſter vor einer äußerſt
zahlreichen Beſucherſchaft der Leipziger Meſſe exponirt und dies be
deutet ſchon einen indirekten Erfolg. Dies iſt der Kern dieſer
Sache, welche für die weitere Entwickelung die beſten Chancen hat.
Die Betheiligung an der zweiten Muſterausſtellung wird bedeutend
zahlreicher als bei der erſten ſein: es dürfte alſo im Jntereſſe der
Induſtriellen liegen, der Sache ihre Aufmerkſamkeit zu widmen, zu
mal eine event. Betheiligung mit nur ganz geringen Speſen ver-
knüpft iſt.

Kirchliche Perſonal- Chronik. Berufungen, Be
ſtätigungen und Verleihungen. Der ſeitherige Prov.-Vikar
Ernſt Becker iſt zum Pfarrer der ev. Kirche zu Königsdorf, zu
der erl. ev. Pfarrſtelle zu Eigenrieden (Mühlhauſen) der bisherige
Pred.-Kand. Auguſt Kerſten, zu der vakant werdenden evange
liſchen Pfarrſtelle zu Spielberg (Eckartsberga) der bisherige Pfarrer
in Nehehauſen Hugo Koch, und zu der erl. evangel. Pfarrſtelle
zu Groppendorf (Bornſtedt) der bish. Pfarrer in Limlingerode,
Chriſtoph Krümmling, berufen und beſtätigt worden. Die
erl. ev. Pfarrſtelle zu Wansleben (Schraplau) iſt dem bish. Pfarrer
in Schochwitz, Otto Flügel, die zu Worbis (Heiligenſtadt) dem
bish. Pred. Kand. Hugo Wagner, die zu Meitzendorf (Barleben)
dem bish. Pred. in Ditfurth, Rich. Storch, und die zu Güſen
Burg) dem bisherigen Pfarrer in Sebbeterode bei Treyſal (Kaſſel)
Friedr. Koch, verliehen worden.

Beſtallungen. Der bish. Pfarrer zu Wolferborn, Wilhelm
Junker, iſt zum Pfarrer in Hellſtein (Gelnhauſen), der bisherige
Pfarrverw. zu Hellſtein, past. extr. Wilhelm Knöll, zum Pfarrer
in Wölferborn (Gelnhauſen), der bish. Hülfspred. an der Zions-
kirche zu Frankfurt a/O. Karl Noa zum Pfarrer bei den Evang.
Gem. der Parochie Goerlsdorf Königsberg N.M. II der bisherige
Pfarrer Ernſt Scheller zu Singen (SchwarzburgRudolſtadt) zum
Pfarrer bei den ev. Gem. der Parochie Blankenburg und der bish.
3. Diak. an der St. Marienkirche zu Berlin Lic. Georg Weber
zum 2. Diak. an derſelben Kirche beſtellt worden

Vakanzen. Kaſſel. Bewerber um die erl 2. Pfarrſt. an der
Altſtadt zu Hofgeismar, werden erſucht, ihre Meldungsgeſuche ſo
fort bei dem Bürgermeiſteramte einzureichen. Erfurt. Durch
Verſ. des Jnh. die Oberpfarrſt. zu Mansfeld, kgl. Patr., excl. Woh
nung ca. 3624 1600 Em.-Abg., 1 Kirche, Beſetz. durch Konfſiſt.
ohne Conc. der Gem. Durch Verſ. ihres Jnh. die Diakonatſt.
an der Barfüßerkirche zu Erfurt, Privatpat., excl. Wohn. 2150

Durch Penſ. ihres Jnh. die Pfarrſt. in Kl.-Germersleben (Wanz
leben), doch iſt hierüber bereits Beſtimmung getroffen. Magde
burg. Durch Abl. ihres Jnh. die Pfarrſt. zu Rotha (Sangerhauſen),
kgl. Patr., excl. Wohn. 2670 2 Kirchen, Beſetz. mit Konz. der
Gem. Durch Abl. ihres Jnh. die Pfarrſt. zu Vallſtave (Salzwedel),
Privatpat., excl. Wohn. 3300 1 Kirche.

Anſtellungen, Berufungen, Beſtätigungen und
Verſetzun gen. Zu Halberſtadt der ord. Lehrer Dr. Rüter vom
Domgymnaſium zu Magdeburg zu Magdeburg, Domgymnaſium,
der Hülfsl. v. Wangenheim. Zu Bochum der Gymnaſiallehrer
Dr. Palm aus Nordhauſen. Zu Goslar der Gymnaſiallehrer Dr.
Mansfeld aus Halle a/S.

Ausgeſchieden aus dem Amte. Geſtorben: Der Zeichen-
lehrer Steuer am Gymnaſium zu Halle a/S

Aus der Provinz Sachſen.
Der Provinzialrath der Provinz Sachſen hat an die Be-

zirksräthe und Kreis-Ausſchüſſe der Provinz folgende Verfügung
erlaſſen

Feſt feierten und dabei zu ſeinem Gedächtniß eine Tonne Bier
tränken. Wieder anders berichtet eine dritte Erzählung: Vor
vielen hundert Jahren ließ ſich ein Ritter bereden, ins gelobte
Land zu ziehen, um dort gegen die Türken zu kämpfen. Jn der
Heimath ließ er ſeine junge Frau Eliſabeth zurück, die er dem
Schutze ſeines Bruders anbefahl. Jm erſten Jahre benahm
ſich dieſer gut gegen ſeine Schwägerin, dann aber fing er an,
unfreundlich gegen ſie zu werden, und als nun gar nach drei
Jahren das Gerücht auftauchte, ihr Gemahl wäre in der Fremde
todt geblieben, da trieb ſie der hartherzige Schwager aus dem
Lande. Nur von ihrer treuen Amme Gertrud begleitet, ging
Eliſabeth ins Elend und wanderte drei Tage lang mühſelig durch
tieſen Schnee, denn es war gerade Winterszeit. Am Abend
des dritten Tages kam ſie in ein unbekanntes Dorf und konnte
vor Mattigkeit kaum weiter. Da erbarmte ſich ihrer ein alter
Mann, der vor ſeiner Thür ſtand, und lud ſie mit ihrer Be-
gleiterin ein, ſich bei ihm auszuruhen und ſatt zu eſſen. Voll
Freude nahmen die Frauen das Anerbieten an, erzählten dem
braven Manne ihre traurige Geſchichte und erfuhren nun, daß
das Dörfchen, wo ſie waren, Gorsleben heiße. Als nur der
Alte ihnen anbot, ſie möchten bei ihm bleiben, ſagte Eliſabeth
mit Freuden zu und verſprach, ſie wolle dafür Sorge tragen, daß
den Bauern von Gorvsleben der Zehnte erlaſſen würde, wenn ihr
Mann glücklich wieder in die Heimath und zu ſeiner Herrſchaft
käme.

Der Alte gab die beiden Frauen für ſeine Muhmen aus,
und obwohl man wegen der Schönheit der Eliſabeth ſich wunderte,
wie der Alte zu ſo einer ſchönen Muhme käme, ſo glaubte man es
doch, weil die Frauen trotz ihrer zarten Hände wacker im Hofe
und Garten mit an die Arbeit gingen. Bald waren ſie nicht nur
in Gorsleben, ſondern auch in den benachbarten Dörfern Gödewitz,

Krimpe, Zörnick und Fienſtedt, wo Hans viele Freunde hatte,
wegen ihres fleißigen und ſittſamen Weſens ſehr beliebt, und
jedermann bemühte ſich, ihnen eine Freude zu machen. So ver-
ging der Winter und das Frühjahr kam, ſo ſchön, wie noch keines
in der Welt geweſen war. Als aber Himmelfahrt herankam,
machte ſich Groß und Klein in den Dörfern auf, um den Aufgang
der lieben Sonne von einem Berge anzuſchauen. Auch Eliſabeth
und ihre Amme gingen mit hinaus, und als ſie nun auf dem Berge
ſtanden, hinter dem die Sonne aufgehen mußte, da vernahmen ſie
einen ſonderbaren Ton, wie das Gebrumme einer Mühle, und die
Sonne ſtieg im Glanze ihrer Strahlen herrlich empor. Entzückt
von dem Anblick, riefen beide unwillkürlich ihr ein lautes „Will
kommen!“ zu, und kaum hatten ſie das Wort geſprochen, dabrauſte

es hinter ihnen, und wie ſie ſich umdrehten, hielt vor ihnen auf
ſeinem Rappen der ſo ſchmerzlich vermißte Ritter. Eliſabeth ſank

Magdeburg, den 18. Juni 1883. Nach Erlaß des Geſetzes über
die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form der Ehe
ſchließung vom 9. März 1874 und des den gleichen Gegenſtand be
treffenden Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 haben ſich für die
Seelſorge in den einzelnen Gemeinden und insbeſondere für die
ſeelſorgeriſche Einwirkung zum Zweck der Taufe der neugeborenen
Kinder und der kirchlichen Einſegnung eingegangener Ehen erheb
liche Schwierigkeiten daraus ergeben, daß den zuſtändigen Geiſt-
lichen amtliche Mittheilungen über die in ihren Pfarrgemeinden
vorgekommenen Geburten und Eheſchließungen nicht gemacht wor-
den ſind. Die Beſtimmung des s 11 der Ausführungs- Verordnung
des Bundesraths vom 22. Juni 1875 („Central-Blatt für das
Deutſche Reich“, Seite 386), wonach Geiſtlichen und anderen Re
ligionsdienern die Einſicht der Standes-Regiſter koſtenfrei zu ge-
ſtatten iſt, hat ſich überhaupt und insbeſondere da, wo ſich in einer
Parochie mehrere Standesämter befinden, als unzureichend erwiefen,
um dem hervorgetretenen Mangel abzuhelfen, nachdem die erwähnteBeſtimmung dahin erläutert worden iſt, daß die Befugniß zur un-

entgeltlichen Einſichtnahme der Standesregiſter nur den Geiſtlichen
ſelbſt, nicht aber anderen von denſelben gewählten Bevollmächtigten
zuſtehe; denn die Geiſtlichen ſind nicht in der Lage, ſich durch häu-
ſige Einſicht der Regiſter in fortlaufender Kenntniß über die in
ihren Pfarrgemeinden vorgekommenen Geburten und Eheſchließungen
u erhalten. Mit Rückſicht hierauf hat das hieſige Königliche Con
iſtorium die Vermittelung der zuſtändigen Aufſichtsbehörde dafür

in Anſpruch genommen, daß ebenſo, wie dies bereits in den Pro
vinzen Oſt und Weſtpreußen geſchieht, von den Standesbeam-
ten den Pfarrern vierteljährlich und zwar eventuell gegen eine an
gemeſſene Entſchädigung aus den betreffenden Kirchenkaſſen ein Ver
zeichniß der Geburten und Eheſchließungen überſendet werden
möchte. Jn Anerkennung des beſtehenden Mißſtandes haben wir
dieſem Aprrage entſprochen und erſuchen den Kreis- Ausſchuß er

ebenſt, bei den ſeiner Aufſicht unterſtellten Standesbeamten gefällig darauf hinzuwirken, daß dieſelben auf Wunſch der betreffen-

den Geiſtlichen und nach näherer Vereinbarung mit denſelben
vierteljährlich oder in ſonſt geeigneten Zeitabſchnitten, ſei es unent-
geltlich oder gegen eine aus der Kirchenkaſſe zu gewährende Ver
gütung Verzeichniſſe der obengenannten Art aufſtellen und den be
treffenden Geiſtlichen zukommen laſſen. Wir hegen hierbei die Er-
wartung, daß der Kreis-Ausſchuß (Bezirksrath) in voller Würdi-

ung der Bedeutung, welche dieſe Angelegenheit für die ſeelſorgeriſche
hätigkeit der Geiſtlichen und für die Sicherung der kirchlichen

Ordnungen hat, gern bemüht ſein wird, die ſeiner Aufficht unter-
ſtellten Standesbeamten zum Abſchluß der angedeuteten Verein-
barungen zu bewegen.

Patente.
Ertheilung von Patenten.

F. Zimmermann u. Comp., Halle a. S. Neuerung an
Drillmaſchinen, Vom 24. Januar 1883 ab.

Wegelin u. Hübner, Halle a. S. Verſchlußvorrichtung
mit Ausſchaltung an Filterpreſſen. Zuſatz zu einem früheren Pa-
tent. Vom 6. April 1883 ab.

W. Dammann, Halle a. S. Verfahren, um die bei der
Stärkefabrikation gewonnenen Weizenſchalen halt- und verſendbar,
ſowie n und verdaulicher, mithin werthvoller zu machen.

Vom 31. Januar 1883 ab.
B. Handrich, Eilenburg: Permanente Heizwand und Zu

führung der Luft zu derſelben. Vom 9. Novbr. 1882 ab.
Greineru. Frerichs, Stützerbach in Thüringen: Con-

tacthalter und Faſſung für electriſche Glühlampen Vom 18. Fe
bruar 1883 ab.

R. Trenck, Erfurt: Doppelſchieberſteuerung mit im Expan-
ſionsſchieber liegenden Ventilen. Vom 24. Februar 1883 ab.

Patent-Anmeldungen.
W Gauſepohl, Quedlinburg: Stock, welcher als Gehſtock

und Billardqueue zu benutzen iſt.
Wiegand u. Roer, Nordhauſen: Korkhalter und Ketten-

verſchluß.
Otto Haberland, Nordhauſen: Seitenkuppelung für

Eiſenbahnfahrzeuge.
Guſtav Knop, Gotha: Jndirekt wirkender Regulator für

Dampfmaſchinen.
Carl Johannes Mönch, Gotha: Verfahren und Ein-

richtung zum Löſchen von Feuer mittelſt comprimirter Kohlenſäure
ohne Anwendung von Waſſer.

H. Reuſch, Erfurt: Petroleum--Signallaterne.
W. Siedersleben, Bernburg: Neuerung an Drillſäe-

Maſchinen.
Dr. Weſt, Leopoldshall: Selbſtthätige Vorrichtung zum

Verſchluß von Gasleitungen durch leicht ſchmelzbare Metalle bei ein-
tretender außergewöhnlicher Erwärmung der Rohrleitung.

Robert Zſchäck u. Franz Sittig, Gera: Wevſchützen-
ſpindel.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Pläne der Centralcommiſſion für wiſſenſchaft-

nochmals alle geographiſchen, wie naturwiſſen
riſchen Vereine um rege Betheiligung an dieſer gemeinnützigen Arbeit. Es empfiehlt ſich, dieſe Zuſe

e Gebiete durchzuführen, wie es bereits an einigen Stellen
ge
Verein für jede Landſchaft die Sache beſonders in die Hand nimmt
und ſeinerſeits einen Spezial- Ausſchuß ernennt oder auch mehrere
Vereine einen gemeinſchaftlichen landeskundlichen Ausſchuß ernennen.
Von allen gedruckten Aufrufen, Bibliographien u. ſ. w., welche von

liche Landeskunde von Deutſchland. Jm Anſchluß an den

zwar bei ſeinem Anblick in Ohnmacht, kam aber bald wieder zu
ſich und die beiden Gatten ſanken ſich nun in die Arme. Dann
erzählte ſie ihm, wie es ihr in ſeiner Abwesenheit ergangen und
führte ihn zu den guten Leuten, die ihr in ihrer Noth Obdach,
Brod und Schutz gewährt. Gerührt hatte Ludwig, ſo hieß ihr
Gemahl, die Erzählung vernommen und war ſofort bereit,
die braven Leute von der Zahlung des Zehnten zu entbinden
u. ſ. w.

Die Aehnlichkeit dieſer Sage mit der vom Aennchen von
Gottgau iſt auffallend. Jn beiden ſind die Männer zu einem
Kreuzzug ausgezogen, beide Frauen ſind flüchtig, beide wandern
im Winter im tiefen Schnee umher und ſinden bei barmherzigen
Leuten Unterkommen u. ſ. w. Das weiſt doch darauf hin, daß
die Sagen von den fliehenden Königinnen, ſo ſehr ſie auch in ein-
zelnen Gegenden eine lokale Färbung angenommen haben, aus
einer gemeinſamen Quelle fließen. Es giebt ähnliche Sagen noch
mehrere, vornehmlich in Süddeutſchland, auch Märchen, in denen
ſich verwandte Züge zeigen; in unſerer näheren Umgebung iſt die
Möbisburg bei Erfurt der Mittelpunkt eines bedeutenden Sagen-
kreiſes. Aus ihren Mauern zieht mit dem Leichnam des von den
Feinden getödteten Gemahls eine Fürſtin und findet in einigen
Dörfern freundliche Aufnahme; zum Dank dafür ſchenkt ſie ihnen
umfangreiche Waldungen. Der Urſprung des Siebengemeinde
waldes zwiſchen Stolberg und Berga (bei Roßla am Kiffhäuſer)
wird auf eine Schenkung zweier Frauen, die vor uralten Zeiten
durch die Gegend gewandert, auf Sibylla und Eliſabeth zurück
geführt.

Die gemeinſame Quelle für alle dieſe Sagen dürfte wohl in
der Edda zu ſuchen ſein. Die Edda iſt eine Sammlung von
Liedern, in denen die Entſtehung der Welt und das Leben und
Geſchick der altgermaniſchen Götter beſungen wird niederge-
ſchrieben wurde ſie auf der Jnſel Jsland in norwegiſcher Sprache
gegen Ende des 11. Jahrhunderts nach Chriſti Geb. von chriſtlichen
Gelehrten und iſt die älteſte und vollſtändigſte Kunde von den
religiöſen Anſchauungen unſerer Altvordern. Jn der Edda nun
wird erzählt, daß Freia, eine der vornehmſten Göttinnen, einem
Manne namens Odhr ſich vermählte, der nicht von göttlichem
Urſprunge war wie ſie. „Er zog aber fort auf ferne Wege and
Freia weinte ihm nach, und ihre Thränen ſind rothes Gold; ſie
ſelbſt heißt gradfagr, d. i. ſchön im Weinen. Freia hat viele
Namen: die Urſache iſt, daß ſie ſich oft andere Namen gab, als
ſie Odhr zu. ſuchen zu unbekannten Völkern fuhr. Freia beſitzt
den Halsſchmuck, Briſinga Men (Halsband der Briſinger) ge-
nannt.“ So ſteht in dem Theil der Edda zu leſen, welcher
Gylfaginning heißt. Unter dem Einfluß des Chriſtenthums ver-
blaßte dieſer Göttermythus zu einer Sage von einer Fürſtin, die

von uns vor einigen Tagen gegebenen Artikel über die Thätigkeit
der Centralcommiſſion für wiſſenſchaftliche Landeskunde von Deutſch
land geben wir in Folgendem noch kurz nach dem von Dr. Lehmann
erſtatteten Bericht die von der Commiſſion für die Zukunft auser-
ſehenen Pläne. Jn erſter Linie hat dieſelbe zunächſt die möglichſte
Förderung der Bibliographien ins Auge paßt und bittet daher

chaftlichen und hiſto-

ammenſtellungen für landſchaftlich

chehen oder im Gange tſt. Am beſten iſt es dabei, wenn ein

dieſen Ausſchüſſen veröffentlicht werden, erbittet ſich die Commiſſion
mindeſtens 5 Exemplare zur Kenntnißnahme für ſich und eventuell
für Ausſchüſſe anderer Landſchaften. Neben der als Vorarbeit uner-
läßlichen bibliographiſchen Sammlung muß aber weiter auch an
weitere Forſchuyngen, beſonders über lokale Verhältniſſe, ſowie an die
Publikation einſchlägiger Arbeiten gedacht werden. Ueber den Stand
der Angelegenheit wird die Commiſſion wie bisher von Zeit zu Zeit
Bericht erſtatten und zwar von jetzt ab vierteljährlich zunächſt im
„Ausland“, von dieſen Berichten erhalten die betheiligten Vereine
dann Separatabzüge. Zur beſſern Abrundung und Richtigſtellung
iſt es jedoch nothwendig, daß die Vereinen der Centralcommiſſion
auch häufiger Mittheilungen über den Fortgang ihrer Arbeiten zu
kommen lafſen, am beſten im dritten Monat jedes Vierteljahres.
Die Arbeit, welche wir hier in ihren Anfängen und Plänen charak-
teriſirt haben, iſt eine ganz enorme, wenn ſie auf Wenigen laſtet;
wenn Viele helfen, kann ſie raſch gefördert werden, ohne daß Jemand
dabei überbürdet wird; möchten daher alle, die ſich bis jetzt daran
betheiligt haben, Behörden, Vereine wie Private, nicht müde werden,
weiter an dem großen Werke zu helfen und dahin zu wirken, daß
auch noch recht viele andere Kräfte ſich in den Dienſt dieſer der
deutſchen Wiſſenſchaft wie dem deutſchen Volk in gleicher Weiſe
dienenden guten Sache ſtellen!

Vermiſchtes.
(Der wegen ſeiner Originalität und Grobheit)

berühmte Leipziger Profeſſor der Rechtswiſſenſchaften Rau hörte.
daß ſich ein jüngerer Facultätsgenoſſe von ihm, Doctor juris und
Privatdocent der Rechtsgelehrſamkeit, ſehr reich verlobt habe,
gratulirte ihm deswegen, als er ihm im Univerſitätsgebäude be
gegnete, und fragte ihn, wer denn die Braut ſei. „Fräulein Pau-
line Linke“, war die Antwort. „So?“ ſagte Rau, der ſich im
Geſpräch ungenirt des echten naturwüchſigen Leipziger Dialektes
bediente: „na denn muß ich Sie mal ſagen, mei gut'ſtes Doktor-
chen, Sie verſtehen ſich voch beſſer uf die Linke als uf die Rechte!“

Eine furchtbare Tragödie hat ſich dieſer Tage in
Bedford zugetragen. Eine Geſellſchaft von Damen und Herren
ſpielten in einem Garten im Mittelpunkte der Stadt Lawtenuts.
Unter dieſer befanden ſich ein junger Herr Namens Vere, der
erſt kürzlich als Lieutenant in die Armee eingetreten war, und
Miß Me. Kay, eine junge Dame von ungefähr 20 Jahren. Auf
einmal zog Vere ohne die geringſte augzenſcheinliche Provocation
einen Revolver aus ſeiner Taſche und ſchoß die genannte Dame
todt nieder. Ehe man ſeiner habhaft werden konnte, richtete er
ſchleunigſt die Waffe gegen ſich ſelbſt und jagte ſich eine Kugel
durch den Kopf. Jn beiden Fällen trat der Tod augenblicklich
ein. Die Aufregung in der Stadt iſt ſehr groß, da Herr Vere
und Miß Me'Kah in den feinſten und reſpectabelſten Kreiſen der
Stadt wohl bekannt waren und ihre einzigen überlebenden Eltern
Wittwen ſind. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.
Eiferſucht ſoll der Bewegzgrund zu dieſem doppelten Verbrechen
geweſen ſein.

Poſt und Telegraphie.
Halle, den 29. Juli. (Perſonalien.) Dem vor Kurzem

von hier nach Konſtanz verſetzten Ober-Poſtdirektions-Sekrerär Zappe
iſt die Genehmigung zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer von Japan ihm verliehenen Verdienſtordens fünfter Klaſſe
der aufgehenden Sonne ertheilt worden. Der Poſtverwalter Götze
iſt von La uchhammer nach Oberöblingen am See und der
Poſtaſſiſtent Roſcher von Oberröblingen am See nach
Lauchhammer verſetzt worden.

(Telegraphenſtationen auf hoher See.) Ein fran
zöſiſcher Jngenieur ſoll den Gedanken angeregt haben, den Schiffen
auf hoher See Gelegenheit zu geben, ſich durch das unterſeeiſche
Kabel mit dem Feſtlande in Verbindung zu ſetzen Es ſollen von
dem Hauptkabel aus ſenkrechte Abzweigungen bis zur Oberfläche

e ne à
ihren Gemahl ſucht. Bald erſcheint derſelbe als in unbekannte
Fernen gezogen, bald als Kreuzritter; bald kehrt er wieder heim
und belohnt die, welche ihm die Gemahlin beſchützt, bald iſt er
fern der Heimath geſtorben. Seine Gemahlin aber tritt überall
trauernd, Hilfe ſuchend oder verſtoßen auf, bald allein, bald im
Geleite einer Beſchützerin, die von der Sage als Amme oder
Mutter dargeſtellt wird.

Sehen wir unter dieſem Geſichtspunke die Sage vom Aennchen
von Frößnitz an, ſo erſcheint ſie in einem ganz andern Lichte als
früher. Der gegen die heidniſchen Preußen kämpfende und getödtete
Ritter bedeutet den Odhur. Die Heldin der Erzählung iſt das
bildſchöne Mädchen ihre Mutter iſt hier nur als die Dienerin
oder Amme anzuſehen, nach ihrem Tode erſcheirt das Fräulein
um ſo verlaſſener. Sie iſt von adligem Geſchlecht und von
ſtrahlender Schönheit; ſo werden überall in der Sage die früheren
Götter und Göttinnen dargeſtellt; es iſt der letzte Abglanz ihrer
vormaligen Herrlichkeit, da ſie in goldenem Schloß thronten und
aus goldenem Geſchirr aßen und tranken golden war ihr Haar
und leuchtend ihr Auge. Auch das Fröuwechen von Engelland
erſcheint in ſilbernem Panzer. Des Fräuleins Heimath iſt der
Petersberg, dort wohnen ihre Verwandten dort will ſie wieder
hinziehen; das iſt ganz natürlich denn der Petersberg iſt ein
Götterberg und ſie ſelbſt eine Göttin. Sie irrt umher in den
heiligen Zwölften, in der Dreikönigsnacht; das iſt aber die Zeit,
wo nach der Auffaſſung der Germania die Götter umzogen; da
ſoll man nicht ſpinnen d. h. Werkeltagsarbeit thun da geht in
Erfüllung, was man träumt; da geſchehen allerhand Wunder und
Zeichen: die Thiere fangen an zu ſprechen und das vom Thau
der Chriſtnacht befeuchtete Heu heilt vielerlei Krankheit. Wie
Freia beſitzt ſie einen koſtbaren Schmuck, den ſie in einer Truhe
aufbewahrt, und wie Freia vielerlei Namen annimmt lebt auch
ſie unter anderem Namen; daß ſie aber in Wahrheit eine Fürſtin
geweſen zeigt ihre fürſtliche Beſtattung. Vielleicht iſt auch der
Zug der Sage alt daß ſie von einem Einäugigen getödtet wird.
Wie dem Fröuwechen von Engelland wird ihr auf das Grab ein
Stein geſetzt; dieſer Stein heißt in der Sage vom Eichsfeld der
„Frauenſtein“, und ſchon in dieſer Bezeichnung liegt ein Hinweis
auf die Göttin Frouwa, welche mit Freia identiſch iſt. Wäre uns
die Sage vom Aennchen von Gottgau reiner überliefert, es ließe
ſich gewiß eine noch größere Anzahl von Beziehungen zur Er
zählung der Edda auffinden; aber auch ſo bleibt die Sage be
deutungsvoll, und ſie wird es noch mehr, wenn wir den Ort, wo
ſie handelt, des Näheren anſehen.

(Fortſetzung und Schluß folgen.)
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trecke von Marſeille nach Algier gemacht werden
Bei Einführung der beſonderen Poſtkarten für den Verkehr im

Weltpoſtverein wurde darauf hingewieſen, daß andere als von der
Reichspoſtverwaltung ausgegebene und mit dem Frankoſtempel ver
ſehene Poſtkarten im internationalen Verkehr zur Poſtbeförderung
nicht zugelaſſen werden ſollten. Bis auf Weiteres ſollen jetzt jedoch.
in ausnahmsweiſen Fällen, auch ſolche Poſtkarten, welche für den
innern deutſchen Verkehr beſtimmt ſind, unbeanſtandet abgeſchickt
werden. Die Poſtanſtalten ſind jedoch angewieſen, thunlichſt darauf
hinzuwirken, daß die für den Weltpoſtverkehr beſtimmten Karten die
Regel bilden. Jm Verkehr Deutſchlands mit OeſterreichUngarn
findet die Reichspoſtkarte Anwendung.

Handel und Verkehr.
Jn Liverpool fand am 17. d. die vierteljährliche Elfenbein

Auktion ſtatt. Es wurden 28 Tonnen afrikaniſchen Elfenbeins
unter zahlreicher Betheiligung von Käufern aus Amerika und dem
Kontinent verſteigert. Die Preiſe eröffneten zu den in der letzten
Auktion erzielten und verſteiften ſich im Verlaufe der Verſteigerung.
Cameron Zähne im durchſchnittlichen Gewicht von 12 Pfd. brachten
631 Pfd. Sterl. 10 s pr. Ctr. und 63 Pfd. Sterl. pr. Etr. wurden
für große Niger-Zähne bezahlt Solch hohe Preiſe waren bisherunbeſangt. roße AngolaZähne gingen 2——3 Pfd. Sterl. theurer

weg. Es iſt Ausſicht auf eine noch größere Preisſteigerung vor
handen.

ffe brauchen dann nur ihren Apparat mit der Leit
zu bringen, und die Möglichkeit, zu

erſuche ſollen zunächſt an dem Kabel

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 30. Juli fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 168.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

3 Gewinne von 15000 auf Nr. 23534 73589 741438.
6 Gewinne von 6000 auf Nr. 1047 2901 27173 32212

72727 94028.
45 Gewinne von 3000 auf Nr. 320 2515 4613 5449 8946

12328 13644 14597 15929 19460 20566 23513 25369 28035 29660
29721 31598 31673 34113 34981 36511 38235 40047 43172 47049
50451 52570 53079 54155 57229 57632 59348 63270 63897 64962
68688 68712 74976 82793 86064 91373 92287 92511 92719 93255

45 Gewinne von 1500 auf Nr. 1977 2718 9249 9417 11123
15115 17801 18110 19491 20502 23443 25900 25993 30354 34357
35289 37897 42267 45132 48732 51218 51231 53690 55676 65719
67733 67888 69062 69590 70622 70807 73333 77450 77546..77888
78847 81305 82114 83076 86211 90698 91194 92019 92497 94396.

57 Gewinne von 550 auf Nr. 3889 6527 8786 9966 11463
12281 15291 16421 16422 16905 18017 19049 19097 19260 20074
22454 25488 25863 28400 31179 32330 35013 39555 41728 42399
42620 42831 43087 47751 48795 50494 50598 50793 55149 55323
59182 59263 60790 61343 62709 65183 66482 69557 69699 70207
74753 74974 75854 75954 80756 83539 84189 86601 86886 88329
88863 92792.

Literariſches.
Martin Luther von Julius Köſtlin.

hiſtoriſchen Commiſſion der Provinz Sachſen.
Verlag von Otto Hendel.

Die hiſtoriſche Commiſſion der Provinz Sachſen hatte ſchon
in ihrer Sitzung am 10. und 11. Juni v. J. zu Wittenberg den
Beſchluß gefaßt zum Lutherjubiläum eine Feſtſchrift erſcheinen zu
laſſen, die ein volles und rechtes Verſtändniß des Reformators dem
evangeliſchen Volke beſonders aber der evangeliſchen Jugend nahe
bringen ſollte. Profeſſor D. Julius Köſtlin hat demgemäß ein
kleines Lutherbuch verfaßt. Die hiſtoriſche Commiſſion hat eine be
trächtliche Zahl von Eremplaren zur Vertheilung in den oberen
Klaſſen der höheren Unterrichts Anſtalten der Provinz Sachſen be
ſtimmt. Die als Feſtgabe ausgeſtattete Schrift wird demnächſt in
allen Buchhandlungen zum Preiſe von l zu haben ſein.

Schulfeier des 400 jährigen Jubiläums von Luthers
Geburtstage, Feſtanſprache, Geſänge und Deklama-
tionen v. F. A. Höttermann. Leipzig, Siegismund und
Volkening. Preis der Ausgabe für Lehrer: 25Pfennige,
für Schüler: 10 Pfennige.

Wiewohl wir an dieſer Stelle wiederholt Gelegenheit nahmen,
Feſtſchriften für die bevorſtehende Lutherfeier zu beſprechen, reſp.
zu empfehlen, können wir nicht umhin, noch auf dieſes Schriftchen
aufmerkſam zu machen. Daſſelbe enthält eine beachtenswerthe An.
leitung zur Jubiläumsfeier und dürfte manchem Lehrer recht will
kommen ſein. Die Feſtrede wird durch mannichfache Geſänge, welche
den geſchichtlichen Abſchnitt der Anſprache gewiſſermaßen illuſtriren,
unterbrochen. Dieſen Liedern ſind zumeiſt Volksmelodien unterge-
legt, welche allen Kindern bekannt ſind und deswegen eine beſondere,
zeitraubende Einübung kaum nöthig machen. Luthers Kernlied:
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ (dreiſtimmiger Satz) beginnt den
Liedercyklus und beſchließt auch denſelben mit der Strophe: „Das
Wort ſie ſollen laſſen ſtahn 2c.“ Auch einige Deklamationen ſind
in dem Heftchen enthalten. Das Ganze iſt von dem Hauche des
evangeliſchen Glaubensbekenntniſſes durchweht.

Das vom königlichen Großen Generalſtabe, Abtheilung für
Kriegsgeſchichte, ſoeben ausgegebene zweite Heft der „Kriegsgeſchicht-
lichen Einzelnſchriften“ publizirt das Tagebuch des Prinzen Auguſt
von Preußen während des Feldzuges von 1806. Die inhaltreichen
Aufzeichnungen verſetzen den Leſer auf das Lebhafteſte in die Zeit
tiefſten Unglückes für unſer Vaterland ſein Heldenmuth in dem
Gefecht bei Prenzlau läßt indeſſen die Strahlen der Hoffaung auf
eine beſſere Zeit aufleuchten. Die dann folgenden kritiſchen Be-
merkungen zu den Schlachten der Befreiungskriege intereſſiren durch
das aus ihnen ſprechende tiefe Verſtändniß für das Weſen des
Krieges. Der zweite Aufſatz den das Heft bringt, behandelt eine
von Franktireurs ausgeführte Unternehmung im Rücken der deutſchen
Heere, die Sprengung der Moſelbrücke bei Fontenoy am 22. Januar
1871, die dem Feinde bekanntlich vollkommen gelang. Dieſe be wird
als lehrreiches Beiſpiel für die Aufgaben, die im Kriege bezüglich
der Sicherung der rückwärtigen Verbindungen geſtellt ſind, angeführt.
Der Preis des Heftes ſtellt ſich auf 2 50

Elektriſche Zeitfragen. I. Heft. Die volkswirth-
ſchaftliche Bedeutung der Elektricität und das Elek-
tromonopol, Verlag von A. Hartleben. Wien, Peſt und Leipzig.
Preis 1,50

Die Elektricität iſt aus dem Laboratorium des Forſchers ins
Leben hinausgetreten und wächſt in den Händen der Techniker zu
einer neuen Weltmacht an, deren enorme Bedeutung dem kundigen
Auge ſchon heute hervortritt und mit der ber Volkswirth wie der
Politiker zu rechnen haben. Damit iſt die Elektricität eine Zeit
frage geworden. Die rührige Verlagshandlung, der wir bereits
eine ganze Reihe werthvoller chemiſche techniſcher wie elektrotech
niſcher Werke verdanken, hat nun mit der Herausgabe dieſes erſten
Heftes den Plan in Ausficht genommen, die bisher neben der tech-
niſchen nur kümmerlich beachtete ſociale Seite der Elektricität

in einer Reihe von Heften erörtern zu laſſen; es ſoll daher dies
Unternehmen der Erörterung und Darſtellung aller mit der Elek-tricität in Verbindung ſtehenden ſibnonnſchen, politiſchen und

juriſtiſchen Fragen dienen. Das erſte Heft behandelt in trefflicher
Weiſe die äußerſt natürliche und doch bisher nur ſo wenig be-
achtete Frage: „Was iſt der wirthſchäftliche Werth dieſer Natur-
kraft Der Autor tritt dabei mit einem eigenartigen Problem, dem
Plane eines Elektromonopols, auf; wir wollen es Staats und
Finanzmännern überlaſſen, für oder gegen daſſelbe aufzutreten,
ſedenfalls aber Jedermann die angenehm lesbare Abhandlung zur
Lektüre empfehlen.

Nach genommener Einſicht in die neu erſchienene Ausgabe der
Apotheker Ed. Greßler' ſchen Broſchüre: „Anleitung und Recepte zur An
fertigung aller Arten Luxusgetränke mittels MineralwaſſerMaſchinen“
können wir dieſelbe jedem Mineralwaſſer-Fabrikanten, insbeſondere
aber den Herren Apothekern unter denſelben, zur Anſchaffung nur
beſtens empfehlen. Die Broſchüre, faſt das geſammte ABC der
Mineralwaſſer- und einſchläg. GetränkeBereitung enthaltend, zeich
net ſich namentlich dadurch aus, daß ihre Recepte nicht blos vom
Laboratorium aus in die Welt geſandt wurden, ſondern fich auch
in langjähriger Praxis beſtens bewährt haben und ſchon von ſehrvielen La anten nach der Greßler'ſchen Broſchüre gearbeitet wird.

Wir möchten noch die Notiz beifügen, daß beſpr. Broſchüre von
der Firma N. Greßler, Halle a. S., Sophienſtr. 12, und im Buch
handel von Ludw. Hofſtetter, Halle a. S., zu beziehen iſt.

Jm Verlage von Julius Springer, Berlin, erſchien ſoeben
die 6. Lieferung (Preis 2 des Commentars zur Pharmacopoea

Feſtſchrift der
Halle a. S. 1883.

Germanica, ed. altera, von Dr. Hermann Hager. Zu beziehendurch jede Buchhandlung mit der nächſten (7.) Lieferung wird der
erſte Band des Commentars vollendet.

Verlooſungen.
Braunſchweigiſche Prämien Anleihe (20 Thlr.-Looſe).

en am 2. Juli 1883.Prämienz w. 31. Auguſt 1883.
Serie 7 441 459 608 743 1115 1491 1547 1832

1955 2513 2624 3092 3255 3307 3757 3860 4044 4195
4338 4376 4440 4953 4958 5640 6272 6577 6675 6694
6811 6964 7010 7165 7306 7347 7387 7442 7868
7975 7996 8016 8042 8424 8538 8564 8639 8791
9135 9185 9282 9597 9654.

Sachſen-Meiningen' ſche Staats-Prämien Anleihe
(7 Fl. Looſe).Serienziehung am 2. Juli 1883.

Prämienziehung am 1. Auguſt 1883.
Serie 216 253 507 577 623 794 1568 1702 1892 2054

2308 2358 2401 2564 2706 2720 2888 2930 3341 3646
3679 4135 4166 4265 4383 4953 5066 5072 5075 5208
5435 5467 5868 6264 6481 6616 6848 6878 7255 7551
7899 7943 8698 9309 9390 9469 9472 9512 9771 9960.

LeipzigGaſchwitz-Meuſelwitzer 4 Eiſenbahn
Prioritäts-Obligationen.

Verlooſung am 2. Juli 1883.
Zahlbar am 2. Januar 1884 bei der GeſellſchaftsKaſſe und der

Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt zu Leipzig.
50 81 155 248 463 478 550 740 816 867 1111 143 180 522

561 593 926 2072 172 193 209 297 525 614 625 638 796 911 938
3296 414 529 536 607 701 817 909 928 4325 379 500 629 632
728 799 974.

Reſtanten.
561 583 894 3031 979 982 4174 273 719 765.

Sachſen-Weimariſche Staats- Anleihe von 1848.
Verlooſung am 23. Juni 1883.

Zahlbar am 1. Januar 1884 bei der Großherzogl. Staatsſchulden
Tilgungskaſſe zu Weimar.

Serie I. à 200 Thlr. 11 137 165 178 280 341 451 543 576.
Serie II. à 100 Thlr. 64 68 141 160 198 318 384 573 595

647 960 963 1028 056 065 078 195 202 238 247 403 443 445 566
603 658.

Serie I. 70 143 372.
Serie II. 142 358 549 566 677 681 799 1037 164 175 204

206 282 288 379 416 514 645 647 651.

Reſtanten.

Sächfiſche 4 Provinzial Anleiheſcheine von 1880/81.
Verlooſung am 4. Juni 1883.

Zahlbar am 2. Januar 1884 bei der Provinzial Hauptkaſſe zu
Merſeburg, Dingel Co. zu Magdeburg, der Kur u. Neumärkiſchen

Ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe zu Berlin.
Buchſtabe B. à 1000 108 120 126 134.
Buchſtabe O. à 500 168.
Buchſtabe D. à 200 203 233.

Dresdner 4 früher 5 StadtAnleihe von 1871.
Verlooſung am 14. Juni 1883.

Zahlbar am 2. Januar 1884 bei der Stadt-Hauptkaſſe zu Dresden,
der Sächſiſchen Bank zu Dresden und deren Filialen, der Allgem.
Deutſchen Credit- Anſtalt zu Leipzig, S. Bleichröder zu Berlin und

M. A. von Rothſchild Söhne zu Frankfurt a. M.
Litt. A. à 1500 Serie 268, r. 2671-680; 293, 2921

930; 324, 3231-—240; 396, 3951 960 429, 4281—290; 446,
4451-460; 486, 4851--860.

Litt. B. à 300 Serie 592, Nr. 2551--600; 622, 4051
100; 699, 7901--950.

Anhalt Deſſauiſche Landesbank, 59 Pfandbriefe.
Verlooſung am 18. Juni 1883.

Zahlbar am 2. Januar 1884 bei der Hauptkaſſe der Landesbank zu
Deſſau, Rauff Knorr zu Berlin, Dingel Co. zu Magdeburg,
Levi Calm Söhne zu Bernburg, Lüdicke Müller zu Cöthen

und H. C. Plaut zu Leipzig.
Serie I.

Litt. A. 17 30 49 81 143 160 163 202 237 254 328 526 636
701 717 786 813 829 1063.

Litt. B. 19 59 363 383 406 547 603 652 721 725 733 774
792 799 854 968 1001 191 218 283 295 312 336 556 637 653 799
827 916 2055 240.

Litt. C. 178 216 254 340 453 496 573 654 677 748 884 1005
022 024 028 053 128 147 293 360 369 557 624 642 651 685 697
820 836 854 880 898 948 2037 115 134 261 292 303 309 315 364
394 410 411 427 450 543 676 696 703 710 743 879 3280 315 405
561 587 616 676 796 798 817 881 922 941 4036 174 424 519 656
692 754 953 5012 015 036 109 127 164 247 294 348 420 432 462
564 600 640 641 687 805 813 931 949 6087 088 116 121 126 181
448 486 526 585 610 616 685 909 973 979 7055 085 120 156 173
282 383 408 705 728 736 797 810 908 931 8004 153 200 218.

Litt. D. 64 97 151 153 196 229 346 351 374 435 567 585
602 869 888 913 935 943 996 1164 186 230 283 311 315 381 447
498 697 741 783 785.

Serie II.
Litt. A. 128.
Litt. B. 128 247.
Litt. C. 101 147 310 345 373 387 402 541 580 763 773 877

883 885 913 926 977 1042 043 081 097 122 126.
Litt. D. 62 124.

Meiningen'ſche 4 Landescreditkaſſe-Obligationen.
Verlooſung am 2. Juli 18853.

Zahlbar am 1. Januar 1884 bei der Herzogl. Landescredit Anſtalt
zu Meiningen und nach vorheriger Anmeldung bei den Herzoglichen

Amtseinnahmen.
Obligatiouen in Gulden-Währung.

Litt. A. à 25 Fl. 123 151 258 380 408 473 779 1089 174
175 179 485 517 519 531 584 609 629 823 934 942 962 2108 132
139 153 209 215 269 334 390 577 605 669 801 831 921 923 3073
078 176 185 257 259 307 317 458.

Litt. B. à 50 Fl. 703 216 404 423 428 733 855 892 903
1010 025 054 111 190 362 587 594 733 759 780 806 883 890 935
970 974 998 2103 154 165 170 190 259 268 374 400 481 507 514
547 554 689 715 764 925 944 3247 341 352 363 424 623 647 765
796 852 4064 148 196 210 287 418 455 490 539 600 836.

Litt. C. à 100 Fl. 45 74 123 167 287 489 754 870 907
1018 064 092 288 370 394 396 427 460 478 577 589 631 655 790
819 2029 062 063 084 132 134 165 212 261 285 330 366 367 376
540 715 814 838 867 890 941 998 3067 187 217 255 333 336 365
418 571 578 589 744 848 880 909 4022 063 087 093 108 142 164
274 317 394 397 406 438 531 537 678 698 5104 148 311 550 558
632 699 758 821 981 6068 075 107 159 204 232 237 246.
Litt. D. à 200 Fl. 79 436 472 633 776 920 953 975 1053

123 183 237 259 390 588 602 659 801 807 945 955 2015 018 071
101 170 276 286 356 400 439 538 590 646 727 752 992 3044 046
114 178 206 222 369 386 402 546 707 818 847 856 859 4031 106
163 209 363 547 577 627 681 695 702 714 806 863 952 992 5057
114 151 359 395 511 525 626 850 878 955 6150 184 244 278 500
609 616 822.

Litt. E. à 500 Fl. 178 219 288 388 638 656 818 891 956
987 1106 302 360 464 485 558 648 697 724 788 789 842 859 887
930 2095 124 221 336 394 411 651 862 933 946.

Litt. F. à 1000 Fl. 44 87 284 405 419 498 517 565 686
795 915 980 1191 387 506 641 644 755 806 873 900 2032 074 074
106 129 138 139 155.

Obligationen in Mark-Währung.
Litt. A. à 50 5 20 57 84 121 163 242 253 300 354 355

367 375 377 389 412 431 514 520 527 566 601 605 649 672 690
759 771 773 774 780 843 857 893 908 939 977 1196 487 689 813
924 987 2047 086 520 629 857 923 928 930 948 3069 168 363
406 408 427 484 519 526 647 709 722 723 776 784 785 790 811
828 846 908.

Litt. B. à 100 6 69 103 132 157 170 260 270 283 327
347 419 428 453 470 474 538 560 563 564 585 589 606 629 635
701 705 1014 094 227 324 358 384 572 603 692 723 762 776 825

2294 303 368 430 697 762 3040 053 100 328 396 462 475 642
654 701 764 765 804 831 879.

Litt. C. à 200 12 55 65 66 82 119 147 171 217 220
238 253 269 294 374 420 456 472 540 550 552 557 614 705 725
738 772 773 817 839 841 876 908 945 971 1005 087 135 325 470
614 639 752 799 804 853 901 948 2065 433 758 763 799 823 985
918 3088 225 442 457 657 741 823 844 4067 202.

Litt. D. à 300 -4. 19 30 35 39 98 156 158 189 246 268
303 324 424 430 469 472 520 568 600 635 646 663 690 703 708
716 763 770 793 835 850 921 951 1015 050 067 068 084 092 118
141 208 264 478 612 753 784 808 2058 080 262 273 277 435 458
493 790 799 846 3141 502 588 683 685 711 712 740 835 950 997
4068 091 159 410.

Litt. B. à 500 7 34 53 81 83 104 111 132 142 157 176
189 197 247 283 287 289 306 317 322 340 341 344 377 380 434
442 459 508 519 567 580 635 647 706 729 760 780 796 810 823
842 864 965 978 1011 019 021 034 042 054 060 083 093 110 116
117 169 198 246 308 470 485 489 521 630 805 2004 049 172 176
177 279 744 799 3172 307 616 617 623 652 685 701 714 4011
45 5086 253 320 454 489 505 549 850 895 921 972 6236

Litt. F. à 1000 73 92 94 104 149 156 165 168 202 247
277 293 315 359 373 377 384 431 432 449 454 455 471 477 487
488 502 510 524 729 744 854 859 861 869 895 918 926 931 1008
012 034 060 101 129 190 227 297 703 2029 035 1162277 513 514
702 756 3147 284 285 286 313 513 536 711 4052 091 181 242
384 390 422 468 521 780 797 934 938 5464.

Litt. FP. à 2000 2 4 14 28 64 91 110 137 165 189
215 241 272 302 350 351 395 396 510 577 619 717 746 748 1433
565 618 695 710 796 798 875 899 944 981 983 2165 183 186 191
241 247 248 249 250.

Reſtanten.
Jn Gulden-Währung.

Litt. A. 14 146 184 226 1058 290 482 747 979 2235 247
373 3500.

Litt. B. 120 245 1277 676 2818 836 3057 118 575
4243 691.

Litt. C. 221 360 598 771 1529 798 805 973 999 2094 293
371 3238 4246 327 558 5557.

Litt. D. 399 1208 3000

606 1657 2644.
874 1237 383 2143.

Jn Mark-Währung.

255 477 4428 664 853 5619

Litt. A. 150 183 237 246 381 484 702 737 742 786 1263.
Litt. B. 23 115 129 140 160 180 273 466 639 1305.
Litt. C. 89 188 276 402 670 843 865 943 1023 372 758. J
Litt. D. 12 630 939 1011 019 028 059 165 201 2052.
Litt. F. 112 115 275 592 1003 035 296.
Litt. F. 137 417 532 764 903 1096 919.
Litt. FF. 383 629 661 675.
Anmerkung. Es wird wiederholt darauf darauf aufmerkſam

gemacht daß ſämmtliche 4 Obligationen ſowohl in Gulden-
als in Markwährung zur n en auf 1. Januar 1881 ge-
kündigt worden und von dieſem Termin ab unverzinslich ſind.

Das gerichtliche Aufgebot iſt beantragt:
Litt. C. 6094 à 100 Fl.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. Juli 1883.

el Aufgeboten: Der Markthelfer J. Klemp und F. A. Deege,
eipzig.

Eheſchließungen: Der Schloſſer W. Gehlsdorf, am Bahn
hof 10, und Wilfroth, große Märkerſtraße 7. Der Arbeiter A.
Bärwald und F. Köhler, große Märkerſtraße 19.

Geboren: Dem Maurer F. Tag ein Sohn, Ludwigſtraße 11.
Dem Bahnarbeiter O. Albrecht ein Sohn, Ranniſcheſtraße 7.

Dem Bureaugehülfen A. Politz eine Tochter große Brauhaus
gaſſe 21. Dem Univerſitäts- Profeſſor H. Suchier ein Sohn,
Karlſtraße 14. Dem Handarbeiter Th. Stummer ein Sohn,
Spiegelgaſſe 9. Dem Salzſieder G. Ebert ein Sohn, Gerber
gaſſe 16. Dem Handarbeiter A. Berger eine Tochter, Lucken
gaſſe 3. Dem Tiſchler F. Donath eine Tochter, Liebenauer
ſtraße 11. Dem Formermeiſter A. Müller ein Sohn Geiſt-
ſtraße 56. Dem Amts-Gerichts-Kalkulator W. Färber eine
Tochter, Karlſtraße 3. Dem Tiſchler E. Heſſe eine Tochter,
Steinweg 9. Dem Hausmann F. Rannefeld eine Tochter,
Bahnhofſtraße 7. Dem Handarbeiter F. Kwoczala ein Sohn,
Weingärten 20.

Geſtorben: Der Cigarrenmacher Friedrich r 64 Jahr
4 Monat 5 Tage, Duodenalgeſchwür, Bernburgerſtraße 18. Des
Schmied C. May Sohn, 5 Tage, Schwäche, Feldſtraße 1. Die
Wittwe Henriette Nebershauſen geb. Steiniger, 75 Jahr 2 Monat,
Bruſtfellentzündung, Moritzthor I. Der KämmereiKaſſenRendant
Johann Heinrich Elze, 59 Jahr 6 Monat 25 Tage, Herzfehler,
Niemeyerſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Juli.

Kronprinz. Frhr. von Behr m. Fam. u. Bed. a. Curland.
Referendar Graf Pfeil a. Dirsdorf. Rittergutsbeſ. v. Zimmermann
a. Langmeil. Docent Dr. Hchneidemühl a. Hannover. Diakonus
Schultze a. Breslau. Commiſſ. Rath Hirſchberg a. Berlin. Notar
Dr. Petermann a. Berlin. Frau v. Dalwig m. Begl. a. Dresden.
Frl. v. Carlowitz a. Dresden. Fabrikant Borbe a. Poſen. Die
Kaufl. Stadthagen a. Breslau, David a. Turin, Frieſe a. Cöln.

Stadt Hamburg. Geh. Rath u. Prov.-Steuerdirector v Jordan
a. Magdeburg. Hr. Häniſch m. Fam. a. Lauban. Hr. Lamſon m.
Gem. g. Worceſter. Fabrikbeſ. Buchholz m. Tochter a. Zeitz. Hr.
Bodenſtein m. Gem. a. Magdeburg. Geh. Rath v Jakrzewstki m.
Gem. a. Hannover. Brauereidirector Hertrich a. München. Bank-
director Moſer a. Breslau. Dr. med. Jacoby a. Breslau. Banquier
Andrä a. Leipzig. Graf v. Erlach a. Berlin. Amtsrath Lücke a.
Borſchütz. Commerz. Rath Keller a. Chemnitz. Oberſt z. D. von
Elpons a. Gotha. Die Kaufl. A. Koltetz m. Gem. a. Magdeburg,
Donner m. Gem. a. Hamburg, Metzner a. Bamberg, Barth a.
Stuttgart, Weisheit a. Dresden, Thalwitzer a. Magdeburg, Flür a.
Remſcheid. Hr. v. Wuthenau a. Frankfurt a O. Dr. med. Nienw-
ſtraten a. Dresden.

Goldene Kugel. Dr. med. Koſetzktz a. Warſchau. Juriſt Molin
m. Gem a. Stargard. Weingroßhändler Jordan a. Magdeburg.
Stabsarzt Dr. Curtze m. Nichte a. Torgau. Rentier Schild a. Zeitz.
Rentier Schmied a. Berlin. Jngenieur Breda a. Wordingen. Reg
Rath Welzig a. Hannover. Paſtor Decker m. Tochter a. Lüderitz.
Lieut. d Reſ. Schenk a. Nordhauſen. Prof. Schütze m. Gem. ä.
Bernburg. Redacteur Gat a. Hildburghauſen. Die Kaufl. Oſter-
loh a. Oſterwick, Müller a. Eiſenach, Hille a. Erfurt, Pfeiffer a.
Berlin, Dumann a. Hannover. Ehrenreich a. Barmen, Dopke a.
Stettin. Paſtor Decker a. Beyerm. Fabrikant Henbach a. Lichte
b Coburg.

Goldner Ring. Paſtor Moldehnke m. Gem. a. New Hork.
Hr. Richter m. Gem. a. Dresden. Major Schöle m. Sohn a.
Torgau. Frau Räthin Brauer a. Berlin. Frau Prem. Lieut. Lieder
a. Berlin. Die Kaufl. Zöllner a. Berlin, Nathan a. Eſſen, Horſtly
a. Berlin, Dutenhöfer a. Dresden, Bender a. Oeſtrich, Jacobſen a.
Cöln, Dähne a. Berlin, Fritz a. Schierſtein, Barthels a. Roitzſch,
Elze a. Berlin, Behrend a. Görlitz, Schubert a. Jlmenau.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. Juli.

Jn dem Depreſſionsgebiete, welches ſich von Weſt Britannien
oſtwärts über das Nord und Oſtſeegebiet erſtreckt, liegen drei flache
Depreſſionen, eine über Jrland, eine zweite ſüdlich von den Shett
lands, eine dritte über Süd Schweden, während das Luftdruck-
Maximum ſich nach Südoſt- Europa verlegt hat. An der deutſchen
Küſte cher bei trübem, vielfach regneriſchem Wetter meiſt mäßige
ſüdweſtliche, im Binnenlande bei ſtellenweiſe heiterem Wetter leichte,
meiſt ſüdliche Winde. Jn Deutſchland fiel an der Küſte allent
halben, im Binnenlande ſtellenweiſe Regen; Rügenwaldermünde
meldet 26 mm. Die Temperatur- Verhältniſſe haben ſich im all
gemeinen wenig geändert.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 20, Petersburg Hamburg 13,
Memel 15, Paris 15, Karlsruhe 16, München 15, Chemnitz

16, Berlin 14.
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0 a S. den 30 r Folge zu leiſten. 7 ohannes Markendorf. e Einrichtungen auf den t v

er öni 74 T D J en, owie dur wigliche m des Saalkreiſes. T len über eng benLitaicendaet, ö wirr n ber See ye n aufhielteisSecretair. C cht J d kehrs gerecht n des Ver- Ganzen4 2 u we a ;5Bekannt er-Dildungs- Inſtitut en tEs wird hiermit zur öffentlich machung. Director Karl W eiss, Erfurt Wenn doch r n d Be

2 t 22 e etuten der Königlichen Landes e gebracht, daß die neuen Sta E Thüringen t rt, ben W r Erfolge ſein, wenn dieſel- Handel

e le zu Jedermanns Einſicht Franzöſt erricht, Lueratur, Deutſch, Engliſch S In wi et hindertnzöſiſch; eutſch, Engliſch, irkſamer Weiſe k eDer Weite a/S., den 25. Juli 1883. denz, e Bu Gelee e durch geſchehen, n v eree r über dienigliche Landrath des Saalkreiſes Malen Mut De v Wäſche, Put, d n nd Coate ihre Herbſte vie R

A. S e Re interbedarf ſoviel wie möglichLützrendort J October. Berichte ind Pesſpete m ſchon im Sermerrgeg wie möglich Vos dieKreig Serreir. eſſe. es erwünſcht, W iſt WiſſenſBau vinds 4 Hausbrandkohlen für den Wi edarf an den Zwilfapterlb-Laseruements Il Hals 7 a a jetzt gedeckt wird W

S 2 J er id So rmiss on Grundeapital Bw O viel wie Arte wen e ſo AbnornDie nachſtehend bezeichneten, zum N ſeg 5,000,000 Fr Züri hee lI. Emissſon: Dringend zu zeitig beſchaffen. Selbſt
e 7 iten und zwar: 9 eubau eines Arreſthauſes erforder z es. 99 G 2.000.000 Freos ren Volke iſt allen größe ſeinen C

oos I 4 enten,Maurer und Asphatt Arbeiten ve aDSDort- n 7 den Gasfabriken und namentlich Deutſchl
ſollen im Gegner hſt Arbeiten, verarſchlagt zu IIIICö- tion -Geösellschaft ſtriellen Werken la ß duwieulicheer öffentlichen Submiſſi 4459,18 5 chende Vorräthe ig entſpre- für FrieWiontäg den 13. Auguſt en s Unſere Haupt in Aürich. r l.im Büreau der unterzeichneten Garni Vormittags 10 Uhr pt-Agentur für Halle a/S. und U Störungen im Eiſ orübergehenden beſtehen
Garniſon L arniſon Verwaltung Zi Her H. mgegend haben w törungen im Eiſenbahnbetriebe ſiſonLazareth Schloßberg Nr. 2/3 hierſelb g Zimmer Nr. 18 im rn Hermann B ir geſtellt ſind iebe ſicher ſchlagenauch die Bedingungen c. während werden, wo übertragen und bringen dies hi aentsch in Halle a/S Endlich erſuchen wir das verkeh a

Halle a/S., den 30 r inſicht ausliegen iermit zur öffentlichen Kenntni treibende Publikum, ſich di erkehrs- plätzen d
Königliche Ga Juli 1883. Erfurt, am 6. März 18 niß Be und ſich die ſchleunige ſchrittlickarniſon z 1883. nd Entladung der Wa 3Eisenbahn-Direcſi ſon Verwaltung. S Erfurt. ne aſen un ren Eiſenbahn 73.

2 j uermögli zn Bezirk Erfurt Auträge für Transport en en i vin chd z n Unfall gemeinen Einſchrä en veden Locale Perſonen Verkehr derLehemali h und ReiſeVerſicherungen bei ſten ehe uns der Ladefri Zwei Nur

e iVom S Thüringiſchen Bahn. auten Haupt-Agentur Halle as Frankfurt a M., im Juli 1883 ſein enzom Sonntag den 15. Juli n. Herm. B Königl. E Juli 1883. ſchein err m eingeführten pgenuaten S r Weiteres ſollen außer Baentsoh, Jägerplatz 13 rer e ereiſen für Hin und Rückfa nntagsbillets, welche zu ein ordert,nen h da en Harzer Sauerbrunnen Gasthofsverkauf. e55 Ken ua9 Poſe Virreeett Wagen m n r r rigen Ware Se Gaſthof in rer
„Köſe S Sulz berg, Wei e iche Kohblensäure hal P. Eiſenbahnſtati ſVieſelbach, Weimar ße za, ferner von Sulza nach Köſen, vo e e schmeckendes und das V tendes, angenehm Zuckerfabrik) beabſichtige i ation und ſchnelle

und Köſen, von Apolda Apolda, Gr. Heringen wach rfurt, derndes, sowie villiges kör- ohne ca. 10 Mo n ich mit oder wendig eMühclhauſen und Jan eimar, Vieſelbach, Erfurt 6 Sulza d e mit dem die Kachahmangen und à er aus Grauhof, terneh rg. Acker anderer Un- auch Bah
genſalza Gotha, Dietend W Wüsser nicht la nud ähnlich genannten mungen halber

en en t net t n S n dann unaſſel, Wilhe mshöhe, Guntershauſe von den Statio iutzmarke (in rothem Druck) sich neteher do gHönebach, Gerſtungen auſen, Melſungen, Rotenbur nen e u der Invenseite jeden Korkes: I befindet und Nachmitta ß 2 ſolche prWie bei den bereits ein Herleshauſen nach Eiſenach aus g, Bebra, S pbrunnen Grauhof“ eingebrannt ist araer Sauer- g Uhr Sachſen
t gegeben werden den meisten Mineralwe ist. Vorrüthig in in Gaſthofe ſelbſt 58Billets nur zur Benu e Sonntags Billets berechti ie obigen lineralwasser- Handlungen, Ho äuſtt an den Beſtbietenden Her blit
le g f e 9: gen die obigen Pauptni Cafés, Restaurant Hötels, unter günſtigen Zahl ReiBillets zum Ueber tung der Perſonenzüge. Die Löſu gen Pauptniederlage für Sachsen und Thüringen nis oto. ahlungsbedingungen Reichs k.ſt c rgang in eine höhere Wagenklaſſ Löſung von Zuſchlags n und Thüringen Otto Meiss C in La zu verkaufen und lade K ne Wer ſcheizug iſt aus ſ zagenklaſſe oder e ner Co. in Leipzi e Kaufluſtige hier ſchein korwird 76 Fahrtunterbrechung Nicht Feſtattet e 2 Pssi 9 S n it ſ wo möglmäßigungen. yrt. Kinder unter 10 Jahren genießen die W wen Fer in Literfaschen nebſt S n r a der

r nebſt Massbecher z Schumann und derErfurt, den 4. Juli swnden, reinsten und villi zur Bereitung ge- lKönigliche Eiſenb uli 1883. durch Vermiſchen mi igsten Speise-Essigs, ei egenheitFiſenbahn-Di täte n mit Brunnenwasser, von wiſſenſ gs, einfach 7 publikHittergut 5 Oekono hn Direction Liruugt re d neue reren e Karl deriſchen Wv- 2 kerde Jerkaut. deutſchen
S a ie Schiffe fortan mit Essig Esven n ſtut e Trakehner Rapp tiefe Ve

mee -Verp cht albhurüſten ſeien empſohlen. Reinheit und Geh r ei Reinheit und Gehal ir ins 1,66 m ahr alt, es ſiLeipzig v en des 1 Stunde von dem Arhaltepuntt a ung. Piedert Heimb t Zu anllte n z beide h
nen Wer en Le e zwiſchen Grimma a unners W eruge o Comp. w. Stute, 1,66 hoch r vt on Leipzig entfer ten Ritter rung gelege- 7 S S n eine warzbr. Abeeinem Land ntfernten Rittergut 8 engl. Stute, ars be Zu Looomobilfeuerungen, u thut h enverpachtet d m ſoll auf 20gohre von Johanni 1884 i zum Be a auer u. Schlesische Pechstückk ren, werden verkauſt durch a Theil wo

werden. Reflektanten wollen ſi s zug a ßaugen Lowrys und einzelnen F t len La, Stallmeiſter Kra d
der Dekouomie an den Förſter Pop cleſt e Beſichtigung Otto M estphal Filiale Sie tnetnnmr Zum 1. September Se di

Eine Kohlen-Wass o (Privat-Gleis). ſuche ich f är w. c er od. 1. October deutſchenburger M F 8presse, von der Ni S t die beiden Güter Zſchorl ger Maschinenſabrik im J r Nien- re tau und Niſchwitz zwei junge mitauet, ſoll billig verkauft wer Jahre 1881 ge biſt ar l guten Zeugniſſen verſehene Verwal ezeichnet
Expedition dieſer Zeitun werden. Näheres durch die J W aluer ter und wollen ſich Bewerber be e eg unter N. W. r z I Bio os007 d in Niſchwitz bei Wurzen u Grud Donnerstag den 2 Auguſt e on e

ar W
erhellte einen 9 Auguſt u Sudenburg- Magdeburg u e lh zu erde ſi tt Transport beſter S r empfehlen ſich t Specialität ſeren führt 7
e e J S s ehen ſolche preisw. „Sicherhe erdl ker Ackerpferde Neu- und Vmbau t e ſenerd Z ck ſtraße Halle a gr. Stein edingte6 J pon bucke /S. träglichhen. ustav LKersten, J ſowie zur uckerf mr ken ſtene V r endeVI à vis i t D Bruauche gehörigen Geſucht wird zum 1. OD. R P. No. 6 October eine fall derAuf dem Rittergut u el z. Weintraube. e NMaschinen u. Apparate. Wer le r e ente gut Un?z Zur unentgeltli überni die Hausarbeit SyſtemsS teien de geh re re Nee Van Houten's e a Seige, hellbraune, fünfjährige W “582 —-20 Jahren, aus in Eo. Mk. 29 reiner Iöslicher ſtedt am Har tl r Despferde, fromm und ge Wagen diger Familie, in P 57 h Ke. 2 e wird gobets z poſtlagernd.gut ein in Prieſter Nr. 5 Stel Ko. 055. ten Ordre voingefabren, lung. Bewerber vom Lande üben z r A. cA e n 3 Korbmachergesellen rn dikant van on u Tasson. nit alleiaZu haben in den meisten feinen ten Zoen in Peesp, h OLLAND. c r. ch e deren St

anren- u. Droguendandinagen. r ermſtr.,
Schönebeck a/E., Borengaſſe 12.zum Verkauf. Feſter Preis 800 Vorzug.

GebauerSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle.
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